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Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch, den 


1. Auguſt 1866. 


»ofener Zeitung. 
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JInſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
5 
| 


Amtliches. 


Berlin, 1. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge: 
rubt: Den katboliſchen Pfarrern Schnapka zu Nicolai und Weltzel zu 
Tworkau, Regierungsbezirk Oppeln, den Notben Adlerorden vierter Klaſſe; 
ſo wie dem Kaſſenrendanten bei der Eiſengſeßerei zu Berlin, Anton Freund, 

den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Patris, 31. Juli, Abends. Der „Temps“ meldet, daß Ritter 
Nara beute Abend nach Vichy abreiſt. 

Der „Patrie“ zufolge verläßt Prinz Napoleon heute Abend Florenz 
und kehrt nach Frankreich zurück. Wie man glaubt, wird derſelbe zunächſt 
na i ehen. 

m ab. Blatt wiſſen will, iſt in den zwiſchen Oeſtreich und 
Italien abgeſchloſſenen Präliminarien des Trienter Bezirkes keine Er⸗ 
wähnung gethan. Dieſelben ſollen ſich darauf beſchränken, die Nothwen⸗ 
digkeit auszuſprechen, daß auf Grund eines Vertrages die Grenzlinie zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Italien definitiv ſeſtgeſtellt werde. 

Florenz, 31. Juli. Die Unterſuchung über das Verhalten des 
Admirals Perſano hat begonnen und ſoll ſchleunig zu Ende geführt wer⸗ 
den. Der König verläßt Ferrara im Laufe des Abends und begiebt ſich 
nach Rovigo. 

— 


Zur Friedensvermittelung. 


inweiſen, daß dieſe Angriffe 
ber kommen, welche 


nicht aufgedrängt, ſondern dieſe Vermittlung iſt von Oeſtreich angerufen wor» 


Hier haben wir zum erſten Mal das halbamtliche Zugeſtändniß, 
daß das Königreich Sachſen in ſeiner Integrität erhalten bleiben und 
dieſe Gunſt der Fürſprache Louis Napoleons zu dauken haben wird. 

Veoon anderer Seite erfahren wir, daß Herr v. Beuſt dieſen Erfolg jeiner 
persönlichen Anweſenheit in den Tuilerien zugeſchrieben habe. Wir 
können nicht verhehlen, daß es in Preußen unangenehm berühren muß, 

| — Mann wie Herrn v. Beuſt noch von Erfolgen gegen uns reden zu 
ören. 

Andererſeits muß es aber in Verwunderung jegen, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ nachdem ſie eben betont, daß Preußen in den norddeut⸗ 
ſchen Gebieten ſeine Entſchädigung und die Garantie der Zu⸗ 
kunft ſuchen müſſe, ſo kühl dieſen Beuſtſchen Erfolg regiſtriren kaun. 
Wir fragen, wo bleibt denn die Garantie der Zukunft, wenn Sachſen 
Sachſen bleibt? Unmittelbar nach der Offupatiou galt es für ausge⸗ 
macht, daß Sachſen eine preußiſche Provinz werden müſſe, da am Hofe 
in Dresden der Krieg, wie man annahm, gegen Preußen angezettelt wor 
den, und man weiß, daß die ſächſiſchen Prinzen enragirte Preußenſeinde 
ſind. Die nächſte Verſion lautete auf Inkorporation einzelner Theile 
Sachſens in Preußen, dann hieß es, Sachſen trete zu Preußen in ein 
Verhältniß, wie es früher für die Elbherzogthümer ins Auge gefaßt war. 
Jetzt iſt auch das nicht mehr wahr. Und Alles dies wäre Louis Napo⸗ 

lleons Werk! Jeder wird finden, daß dies Zugeſtändniß etwas groß iſt. 
Wahr iſt freilich, daß des Kaiſers Haltung gegen uns ſeit der Altion 
als loyal bezeichnet werden kann, wir vermögen auch nicht zu beſtreiten, 
daß ſie vorher aufmunternd für unſer Kabinet zu ſeinem Unternehmen 
geweſen, noch weniger iſt zu leugnen, daß der Vertreter Frankreichs als 
Mitgarant des Wiener Friedens leicht einen Grund zur Einmiſchung in 
den Streit der Bundesgenoſſen hätte finden können; aber wenn er ſich 
weiſe zurückgehalten, jo theilt er doch dieſes Verdieuſt mit England und 
Rußland. Ja ſein Verdienſt tritt ſogar gegen das dieſer beiden Mächte, 
zurück, wenn das Intereſſe in Betracht kommt, welches Louis Napoleon 
persönlich an der Löſung der Wiener Berträre hatte. Der deutſche Krieg 
erfüllte ſeine eigenen theuerſten Wünſche, er überhob ihn der Mühe, für 
die Repriſtination der napoleoniſchen Dynaſtie den Finger zu rühren, und 
erfüllte ſogar ſein italieniſches Programm. Nicht einmal eines Kon⸗ 
greſſes, den Louis Napoleon weſentlich zu dieſem Zwecke betrieb, 
bedurfte es. Dieſen Maaßſtab für die Verdienſte des Kaiſers um un? 
ſere Politit haben wir feſtzuhalten, damit wir fie nicht überſchätzen und 
zu theuer vergelten. 


Kriegsnachrichten. 

* Das Erſte Weſtpreußiſche Greuadier-Regiment Nr. 6. 

in den Kämpfen am 27., 28. und 29. Juni 1866 
in Böhmen. 

I. Schlacht bei Nachod, am 27. Juni. * 
Das 5. preußiſche Armeekorps bivouakirte vom 26 zum 27. Juni bei 
Reinerz; feine Avantgarde war unmittelbar bis an die Grenze gegen Nachod 
vorgeſchoben. Nach einigen gewechſelten Schüſſen batte ſich Abends das 
öſtreichiſche Detachement von dem Methaufluſſe über Nachod binaus zurück 
Nigen In den frühen Morgenitus den des 27. trat das Armeekorps von 

einerz den Marſch gegen Nachod an. „ 
Bald hinter dieſer Stadt bildet die Chauſſee ein höchſt ſchwieriges Der 
filee. Zwiſchen ſumpfigen Wieſen verläßt die Straße den Ort und fteigt 
dann in einer ſteilen, tiefen, lang ſich binſtreckenden Schlucht nach den Höhen 


und deren weitem Plateau empor. Dieſes Defilee, zweckentſprechend zur 


Vertheidigung eingerichtet, bätte den Unſrigen bedeutende, vielleicht unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten bereitet. Erſt auf die Nachricht don dem Anciden 
der Preußen wurde das öſtreichiſche 6. Korps, Baron Ramming, gegen Na⸗ 
od dirigirt. Die erſten Trupbentheile deſſelben waren am Morgen des 27. 
dort eingetroffen. 1 Kir 

Unſere Avantgarde überſchritt gegen 9 Uhr mit klingendem Spiele die 
Grenze, paſſirte Nachod und die Spitzen ſtiegen ungehindert das Defilee 
hinan. Das 37. Regiment an der Tete hatte kaum das Plateau erreicht, 
als es von einem ſtarken Granatfeuer empfangen und gleichzeitig von feind⸗ 
licher Infanterie und Kavallerie attakirt wurde. Indem das Regiment dieſe 
Attacken ſämmtlich abſchlug, brachte es durch einen kühnen Baponnettangriff 
die feindliche Infanterie zum Weichen. Hierdurch wurde den beiden Avant⸗ 
Gardenbatterieen und dem folgenden 58. Regiment der nölbige Raum zu 
ihrer Entwickelung aus dem Defilee geboten. Die Batterien eröffneten for 
fort ihr Feuer. Auch die Kavallerie war jetzt frei geworden. Das 1. Ula⸗ 
nen» und das 8. Dragonerregiment warfen in einer glänzenden Attacke die 
feindliche Kavallerie über den Haufen. So wurde der Feind allmählig zu⸗ 
rückgetrieben, bis er bedeutende Verſtärkungen erbielt, und das Gefecht zum 
Stehen kam. 55 

Auf den erſten Kanonendonner, den das Gros des preußiſchen Arnıces 
korvs vernahm, wurde der Marſch deſſelben, ſo piel es ging, beſchleunigt. 
Gegen 11 Uhr traf die Tete der Infanterie, das Gros, auf dem Schlacht 
felde ein, faſt gleichzeitig mit den öſtreichiſchen Verſtärkungen. Die 10. Di: 
vision wurde ſofort, nach abgelegtem Gepäck, gegen den Feind geführt. Das 
Grenadierregiment Nr. 7, folgte als Reſerve. Mit ſchlagenden Tambours 
gingen die Bataillone überall durch die Intervalle der ſo tapferen Avantgar⸗ 
denbataillone zum Angriff vor. 73 5 

Auf dem linken Flügel hatte der Feind einen Wald beſetzt, Das Orena- 
dier⸗Regiment Nro 6. warf ihn mit dem Bajonett zurück, trieb ihn durch den 
Wald hindurch und verfolgte ihn an der jenſeitigen Liſière durch einzelne 
Kompagnien und deren Feuer. Hierbei fand der Sekonde⸗Lieutenant Gaede 
des Regiments, von einer Kugel durch den Kopf getroffen, den Heldentod. 
Auf dem rechten Flügel war das Dor? Altſtadt im feindlichen Beſitz; das 47. 
Regiment nahm daſſelbe ebenfalls mit dem Bajonett. Gegen dieſes, bereits 
an mebreren Stellen brennende Dorf wurden jetzt die heiden Grenadier⸗ 
Bataillone 6. Regiments Br Verſtärkung der Beſatzung dirigirt; das Füſi⸗ 
lier-Bataillon behielt mit Theilen des 46. und 52. Regiments den erwähnten 
Wald beſetzt. * 

Inzwiſchen hatte das ganze öſtreichiſche Armee ⸗Korpg, nun auf dem 
Schlachtfelde vereinigt, an dem Kampfe Theil genommen. Die Artillerie er 
öffnete ein verheerendes Feuer gegen unſere Bataillone. Unter dem Schutze 
dieſes Feuers ging die geſammte feindliche Infanterie überall zum letzten An⸗ 
griffe vor. In dieſem Moment eröffneten die erſten, fo eben eingetvoffenen 
Batterien unſerer Reſerve-Artillerie ihr Feuer. Das feindliche Artillerie— 


4 


Feuer wurde bald von unſerer Infanterie abgelenkt, und dieſe hatte es jetzt 
nur noch mit der öſtreichiſchen Infanterie allein zu thun. Ohne unſererſeits 
einen Schuß abzugeben, wurden die Bataillone bis auf ca. 200 Schritt he⸗ 
rangelaſſen. Da empfing fie das mörderiſche Schnellfeuer der Zündnadel⸗ 
Gewehre. Reihenweiſe wurden die Feinde niedergeſtreckt. Was nicht die 
Waffen fortwarf, wandte ſich zur wilden Flucht. Veſonders heftig war es 
bei Altſtadt und Wyſoka hergegangen, wo es den Oeſtreichern durch hinter 
Hecken und Mauern gedecktes Vorgehen gelungen war, einige Vortheile zu 
erlangen. Aber die Grenadiere des 6. Regiments warfen auch hier Alles mit 
dem Bajonett zurück, und was nicht blieb oder flüchtete, wurde gefangen ge⸗ 
nommen. — Leider bat das Regiment bierbei herbe Verluſt gehabt. Es ſtarb 
bier für König und Vaterland der Sek. Lieutenant von Vornſtedt, von einer 
Kugel in den Kopf getroffen; es wurden ſchwer verwundet der Hauptmann 
Bath und der Sel.⸗Lieutenant Freiberr v. Richtboffen II., beide durch Schüſſe 
in den Leib; es wurden leicht verwundet der Oherſtlieutenant und Regiments⸗ 
Kommandeur von Scheffler durch einen Streifſchuß am Arm, der Major v. 
Wnuk durch einen Streiſſchuß am Kopſe und der Sek. Lieutenant v. Braun ⸗ 
ſchweig durch einen Schuß durch den rechten Arm; ferner der Prem.⸗Neuten. 
v. Normann Kontuſſon durch eine Granate. a sr 8 

Die Flucht der Oeſtreicher war eine allgemeine, unſer Sieg ein vollftän; 
diger. Ueberall ſtimmten die Muſikchöre das: „Heil Dir im Siegerkranz 
an, überall dankte man Gott für den errungenen Sieg. Auf dem Schlachtfelde 
bezog das Armee Korps das Bivouak. 5 er 

Der Verluſt des Regiments betrug an Todten: 2 Offiziere, 2 Unteroffi 
ziere, 30 Mann; an Verwundeten: 6 Offiziere, 9 Unteroffiziere, 87 Mann. 

II. Schlacht bei Skalitz, am 28. Juni. 

Das öſtreichiſche Korps vermochte nach den großen Verluſten des ver⸗ 

gangenen Tages nicht wieder, den Kampf aufzunehmen. Es war daher durch 


das Armeekorps des Erzherzogs Leopold verſtärkt worden. Mit einer beinahe 


doppelten Streitkraſt erwartete der Erzherzog am 28, in der ſebr vortheilbaf⸗ 
ten Poſition bei Skalic den preußiſchen Angriff Unſer Armeekorps hatte 
auf der Linie Wyfoka⸗Studnitz die ordre de bataille eingenommen. Zwar 
durch eine Brigade des 6. Korps verſtärkt, harrten wir noch der uns zugewie⸗ 
ſenen Unterftügungen des Garde-Korps. Unter dem Schutze einer ſtarken 
Avantgarde trat das Korps, theihveile im feindlichen Geſchützfeuer, einen 
Flankenmarſch „Rechts“ an, um ſich mit den Garden zu vereinigen. Aber 
die Garde ſchlug bei Eypel. Nur die ſchwere Garde⸗Kavallerie. Brigade des 
Prinzen Albrecht Sohn ſollte zu uns ſtoßen. Da, es mochte Mittag ſein, 
befahl der General 1 den Angriff auf Stalig. _ 
Ueber 100 feindliche Geſchütze enpfingen uns mit ihrem wohlgezielten, 
verheerenden Feuer. Aber unauſbaltſam ging es vorwärts. Wir waren 
am Fuße der öſtreichiſchen Stellung. Unſere Batterien leifteten Unglaubliches. 
Skalitz und zwei Dörfer brannten. In dieſem Augenblicke vernahm man 
in des Feindes linker Flanke Kanonendonner. Es war die Garde⸗Kavallerie 
mit ibrer Batterie. Beſtürzt über den unerwarteten Angriff von dieſer 
Seite, zog der Feind bedeutende Kräfte aus der Front ab. Das war der 
Moment, wo ſich unſere Bataillone auf den Feind ftürzten. Die 19. Bri⸗ 
ade war in der Richtung auf die Garde dirigirt, um dem Feinde in die 
Sa zu fallen. Aber auch bier ſtand derſelbe in einer natürlichen Feſtung. 
in mächtiges Gewitter war am Himmel heraufgezogen; das Rollen des 
Donners miſchte ſich mit dem Brüllen der Geſchütze. Das 6. Regiment 
wurde zum Sturm auf die Höhen vorgezogen. In zwei Treffen rangirt, 
tritt daſſelbe an. Mit gefälltem Gewehr, ſchlagenden Tambours und unter 
jauchzendem Hurrabruf geht es im dichteſten Kugelregen vorwärts. Die 
Füfiliere werfen mit dem Bayonnet den Feind zurück. Die Stellung iſt ges 
nommen, der Feind auf Sfalig im Weichen; aber viele der Braven bedecken 
das blutige Feld. Der Premier⸗Lieutenant und Regiments⸗ Adjutant Wendt, 


verſtorben am 29. Juni, der Lieutenant und Adjutant des Füſilier⸗Batail⸗ 
lous, Mache, wurden Beide ſchwer verwundet: Erſterer durch einen Schuß 
in den Leib, Letzterer durch einen Schuß durch den Hals: der Sekonde⸗Lieute⸗ 


nant v. 


Gersdorff erhielt eine Kontuſion durch eine Gewehrkugel an der lin 
ken Schulter, der Vice⸗Feldwebel Koſchwitz ward ſchwer im Knie bleſſirt. 

Bis Slalitz hinein wurde der Feind geworfen. Aber auch bier vermochte 
er ſich nicht lange zu halten; die allgemeine Flucht auf Gradlitz machte dem 
Kampfe gegen 4 Uhr ein Ende. Oeſtlich vor Skalitz wurden die Bivouaks 
bezogen. Das Regiment hatte an dieſem Tage verloren; todt 1 Unteroffizier, 
7 Mann; verwundet: 4 Offiziere, 9 Unteroffiziere, 60 Mann. 

III. Gefecht bei Schweineſchädel, am 29. Juni. 

Am 29, trat der General Steinmetz den Marſch auf Gradlitz an, links 
ſich an die Aupa, ſpäter Elbe, lehnend, rechts die Verbindung mit dem Garde ⸗ 
korps ſuchend. Schon bei den Dörfern Tſcherbeſchow und Miscoles fand 
der erſte Zuſammenſtoß mit dem Feinde ſtatt. In erſterem Orte wurde 
derſelbe bald zum Weichen gebracht, indem er ſich auf das Dorf Schweine⸗ 
ſchädel zurückzog. Während die 20. Brigade an der Aupa vorpouſſirt war, 
um letzteren Ort von Süden anzugreifen, ging die 19. Brigade direkt von 
Tſcherbeſchow darauf los. Wie auf dem Exercierplatze avaneirten die Bar 
taillone des 6. und 46. Regiments, den Feind vor ſich ber treibend. Zwei ⸗ 
mal wurden bier beide Regimenter von Kavallerie attaquirt; beide Male 
wurden die Attaquen, ohne Karre zu formiren, glänzend abgeſchlagen. 

. Bor dem Stark beſetzten Schweineſchädel empfing die brave Infanterie 
ein mächtiges Artilleriefeuer. Ohne ſich jedoch Rube zu gönnen, ging die⸗ 
ſelbe zum Sturmangriff über. Von Weſt nach Süd ſtürzten ſich die Ba⸗ 
taillone der 19. und 20, Infanterie Brigade unbekümmert des bölliſchen 
Feuers auf den Feind. Schweineſchädel war genommen, der Feind hinaus⸗ 
geworfen und in voller Flucht auf Gradlitz; aber die Verluſte des Regiments 
waren auch bedeutende. Der Sekonde⸗Lieutenant Ditmar, durch die Schlafe 
geſchoſſen, ſtarb den Heldentod; die Majors v. Webern und v. Nitſche wur ⸗ 
den leicht, der Hauptmann Jäckel durch vier Schüſſe in die Schultern, Seite 
und Schenkel ſchwer, der Sekonde Lieutenant v. Crouſaz durch einen Schuß 
durch die Waden leicht verwundet. Einen Unteroffizier, zwölf Mann verlor 
das Regiment an Todten; zwölf Unteroffiziere, 78 Mann wurden theils 
ſchwer, theils leicht bleſſirt. 1 8 5 > 

Ueberall übernahm jetzt die Kavallerie die Verfolgung des Feindes. Der 
Marſch wurde unbebindert auf Gradlitz fortgeſetzt. Erſt nach Mitternacht 
trafen wir im Bivouak daſelbſt ein, in dem wir bis zum 3. Juli verblieben. 
In den Morgenſtunden dieſes denkwürdigen Tages brach das Armeekorps 
nach Königgrätz auf, ohne daß es ihm jedoch pergönnt war, an der großen 
Schlacht mit Theil zu nehmen. Nur die Verfolgung wurde ihm übertragen 
und energiſch und raſtlos ausgeführt. 

Das Regiment hat an den 3 Schlachttagen verloren an Todten: 4 Offi⸗ 
ziere, 4 Unteroffiziere, 49 Mann; an Verwundeten: 13 Offiziere, 30 Unter ⸗ 
offiziere, 225 Mann; in Summa 17 Offiziere, 34 Unteroffiziere, 274 Mann. 
Möge Gott auch fernerhin ſtets den Sieg an die Fahnen des Regiments 
feſſeln! - ö (Ein Augenzeuge.) 

Berlin, 31. Juli. Ueber das Gefecht bei Preßburg (Blumenau) 
liegen jetzt folgende ausführlichere Nachrichten vor: 

Die achte Infanterie Divifion, die ſchon von Göding aus auf dem linken 
Marchufer vorgegangen war, hatte am 21. d. Mts. eine Auſſtellung bei dem 
Dorfe Stampfen — zwei Meilen nordweſtlich Preßburg, am Weſtabhauge 
der Karpathen — genommen. An demſelben Tage hatte die 7. Infanterie⸗ 
Diviſion bei Marchegg die March überſchritten und ebenfalls auf dem linken 
Ufer dieſes Fluſſes ſich aufgeſtellt. Gegenüher, bei den Dörfern Blumenau 
und Kaltenbrunn, hatte man zehn bis zwölf Eskadrons, einige Bataillone 
und zwei bis drei Batterien vom Feinde wahrgenommen. 

Da Sr. Königl. Hobeit dem Prinzen Friedrich Karl bekannt war, daß 
der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes im Laufe des 22. d. Mts. in Ausſicht 
ſtehe, hatte Höchſtderſelbe für den Vormittag des 22. eine Rekognoscirung 
angeordnet, ein weiteres Vorgeben gegen Preßburg aber nur unter der Be⸗ 
dingung geſtattet, daß ſich im Laufe des Gefechts beſonders günſtige Chancen 
zeigen würden. 4 Bi 
General⸗Lieutenant v. Franſecky hatte den Oberbefehl über beide Divi⸗ 
fionen erhalten, auch war ihm die avallerie⸗Diviſion Hann für dieſen 
Tag zur Verfügung geſtellt. Der General traf feine Anordnungen dahin, 
daß der Feind durch die Avantgarde (Infanterie Regiment Nr. 72 und Hur 
faren Nr. 10) und die Brigaden Gordon und Schwarzhoff in der Front feſt⸗ 
gehalten, durch die Brigade Boſe aber, die auf wenig betretenen Gebirgswe⸗ 
gen vorzugehen angewieſen wurde, in der rechten Flanke oder im Rücken an⸗ 
gegriffen werden ſolle. 5 

Morgens 6 ½ Uhr ſtieß die Vorhut der Kavallerie — eine Eskadron des 
Huſarenregiments unter Major v. Hymmen — auf eine feindliche Ulanen⸗ 
Eskadron und warf dieſelbe, bis fie von einer Batterie und mehreren rück ⸗ 
wärts ſtehenden Eskadrons aufgenommen wurde. Während General v. Boſe 
auf ſchwierigen Wegen nur langſam vorrücken konnte, wurde in der Front 
ein hinbaltendes Gefecht, hauptſächlich durch Artillerie, geführt. 5 

„Um 7½ Ubr 4 5 7 erbielt General- Lieutenant v. Franſeely die 
Mittheilung, daß um 12 Uhr Mittags ein ötägiger Waffenſtillſtand beginne. 
Die Chancen des Gefechts waren für uns günftig, und es ſchien nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Umgehung des Generals v. Boſe zeitig genug vollendet 
ſein wür ze, um bis 12 Uhr Zeit genug zu behalten, N auszubeuten 
und ſich zum Herrn von Preßburg zu machen. Der Beſitz von reßhurg 
war ein Preis, boch genug, um für ihn das Gefecht fortzusetzen. „Die Ein⸗ 
nahme dieſer Stadt wäre nicht allein ein neuer, ſprechender Beweis von der 
Energie unſerer Heerfübrung geweſen, der Feind würde nicht allein, fo viel 
ließ ſich porausſehen, nur mit erheblichen Opfern ſeinen Rückzug haben ber 
werfitelligen konnen, ſondern es hätten auch die Halfsmittel der wohlhaben⸗ 
den Stadt den Truppen während des Waffenſtilſtandes manche Erleichter 
n — können. General v. Franſecky beſchloß 

aber die Fortſetzung des Kampfes. ; 2 

Unter geſchſcler Benutzung des Terrains brachte der Feind immer neue 
Batterieen ins Gefecht, und auch auf unſerer Seite wurde die Zahl der feu 
ernden Geſchütze aus der Reſerve⸗Artillerie des 4. Armeekorbs verſtärkt. 
Ebenſo nahm das Infanteriefeuer auf beiden Seiten an Heftigkeit und Aus- 
dehnung zu. Auch eine ſtärkere feindliche Kavallerie-Abtbeilung rinkte her⸗ 
an, ging aber, als fie der Kavallerie Diviſion Hann F wieder 

urück. Es war inzwischen 11 Uhr geworden, obne daß General v. Boſe 

en ihm angewieſenen Punkt hätte erreichen können. Um wenigſtens das 

Gefecht mit einem Vorgehen unſererſeits zu enden, ließ General v. Sranfecky 
die feuernde Artillerie aus der Reſerve⸗ Artillerie verſtärken. 5 

Das Vorgehen des rechten Flügels wurde bierdurch erleichtert und die 
Batterien des feindlichen linken Flügels begannen abzufahren. Man war 
dem brennenden Blumenau nabe Frege als gegen 12 Uhr ein feindlicher 
Parlamentär erſchien, um den Eintritt des Waffenſtillſtandes anzuzeigen. 
Das Gefecht wurde auf der ganzen Linie ſofort abgebrochen, und Unterhand- 
Lungen wegen der Demarkationslinie hatten eben begonnen, als vom General 
v. Boſe die Meldung einging, daß er nach lebbaftem Gefecht feiner Tote den 
Gemſenberg überſchritten babe und bis zur Jägermüble an der Chauſſee, 
s Meilen von Preßburg, vorgedrungen fei. , F 

Der General v. Boſe hatte ſomit den Geinb pollſtändig umgangen, und 
es hätten unzweifelbaft 1 bis 2 Stunden fortgeſetzten Kampfes Sache 
um den größten Theil der feindſſchen Truppen — 2. Korps und rigade 
Mondl des 10. Korps — zu vernichten oder ‚gelangen in nehmen und ung ben 
Beſitz von Preßburg zu verſchaffen. Noch wurde in Preßburg wegen ber 
Demarkationslinie unterhandelt, als dem Kommandirenden der öſtreichiſchen 
Truppen, Feldmarſchallieutenant v. Thun, ein Telegramm aus Wien zu⸗ 


ging, nach welchem bereits Vormittags von Bevollmächtigten aus den bei» 
derſeitigen großen Hauptquartieren, deren Unterhandlungen 9 Meilen vom 
Schauplatz dieſer Kämpfe ſtattgefunden batten, eine Demarfationslinie 
vereinbart jei, die rückwärts der jetzt von den Preußen eingenommenen Auf 
ellung lag. 3 2 3 e . 

5 C8 konnte kein Zweifel beſtehen, daß die Preußen hiernach verpflichtet 
waren, trotz ihrer Erfolge, zurückzugehen. Doch mußte General v. Thun, 
in Nückſicht auf die uns fo günftigen und bei Feſtſtellung jener Demarka⸗ 
tionslinie unbekannten Verhältniſſe, das Verlangen, das ihm vom Ober⸗ 
Quartiermeiſter der I. Armee, General v. Stülpnagel, der dem Gefechte 
beigewohnt batte, geſtellt wurde, zugeſteben, nämlich: daß die Brigade Boſe 
für die Nacht auf demjenigen Punkte, den fie einnahm, ſtehen bleibe, um jo 
zu konſtatiren, daß unſere Truppen nur in Folge höherer Anordnungen die⸗ 
jenige Aufſtellung vor den Thoren Preßburgs verließen, die ihnen bei Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes einen glänzenden Sieg geſichert hätte. Der Brigade 
Boſe bot ſich das eigenthümliche Schauspiel, das feindliche Korps durch ihre 
Front hindurch in Preßburg einrücken zu ſehen. Der diesſeitige Verluſt wird 
die Höhe von 100 Mann an Todten und Verwundeten nicht überſteigen. 
Der der Oeſtreicher beträgt außer den Todten mindeſtens 400 Verwundete, 
die per Eiſenbahn fortgeichafft wurden, und circa 200 Gefangene. 

So bat der Eintritt des durch höhere Nückſichten herbeigeführten Waffen 
ſtillſtandes der Armee einen glänzenden Sieg genommen, der ihr nicht mehr 
ſtreitig a 1 war und der ihr eine der Hauptſtädte Ungarns in die 

ände gelegt hätte. 5 
3 Inder auch ohne ſolche äußeren Neſultate wird das Treffen von Preß⸗ 
burg immer 1 rs: Seite in der Geſchichte der Kämpfe dieſes Feldzuges 
einnehmen. (Amtlich.) 

= Der kommandirende General des VI. Armee-Korps hat folgen⸗ 
den Korps⸗Befehl erlaſſen: 

Se. Königliche Hobeit der Kronprinz, unſer Oberbefehlshaber, hat 
mir unterm 21. d. M. ſchriftlich eröffnet, daß, nachdem Höchſtderſelbe die 
Spezialberichte über den Antheil des 6, Armeekorps an der Schlacht von Kö⸗ 
niggrätz empfangen hat, ex nicht unterlaſſen wolle, dem tapferen 6. Armee: 
korps 3 vollſte Anerkennung für die Leiſtungen am ruhmvollen 3. 

li auszuſprechen. | 

82 Die Umfaſſung des Feindes durch das 6. Armeekorps, das unaufhalt⸗ 
ſame Vordringen deſſelben haben weſentlich zur ſchnellen Wegnahme der ſtar⸗ 
ken öſtreichiſchen Poſition vor der Front der II. Armee beigetragen, dem 
weiteren Vorgehen gegen die nächſte Rückzugslinie des Feindes ſei es zu ver⸗ 
danken, daß der Rückzug deſſelben auf dieſem Flügel in volle Flucht und Auf⸗ 
öſung ausartete. 0 

+ Alles, was Umſicht und Energie der Führung, was Tapferkeit und 
Ausdauer überhaupt zu leiſten vermag, ſei von dem braven 6. Armeekorps 
am Tage von Königgrätz geleiſtet worden. 3 

Es gereicht mir zur höchſten Freude, dem Armeekorps dieſe ehrende An⸗ 
erkennung Sr. Königl. Hobeit des Kronprinzen übermitteln zu können, und 
ſpreche ich im Beſonderen den Herren Generalen, Offizieren, Beamten, Un⸗ 
teroffizieren und Soldaten des Armeekorps meinen wärmſten und aufrichtig⸗ 
ſten Dank für ibre bisherigen unvergleichlichen Leiſtungen aus. * 

Hauptquartier Staazs, den 23. Juli 1866. (gez) v. Mutius. 

Berlin, 20. Juli. Der „St.⸗A.“ enthält folgende Korreſpon⸗ 
denz aus dem königlichen Hauptquartier: N 5 

5 Nikolsbu * „26. Juli. Die Uebernahme des General⸗Gouvernements 
von Mähren durch den Gen.⸗Lieutenant & la suite der Armee, Herzog von 
Ujeſt, welche geſtern ftattgefunden hat, dürfte den mancherlei Unzuträglich⸗ 
keiten, welche ſich in neueſter Zeit in verſchiedenen Theilen dieſes Landes 
herausgeſtellt, ein raſches Ende machen. Die Bevölkerung, ſtädtiſche wie 
ländliche, benimmt ſich muſterhaft; aber die von ihren Poſten fortgegangenen 
kaiserlichen Beamten, die ſich in die kleinen Städte und auf das Land zu Ver⸗ 
wandten und Bekannten zurückzogen, unterhalten eine Agitation, die auf die 
Länge unleidlich wird. So iſt von Brünn aus das Exemplar einer Abjchrift 
ingeſandt, welche in Hunderten von Exemplaren vor einigen Tagen in der 

Hauptitadt Mährens verbreitet wurde. Sie lautet: a P 

„Telegramm. _ Erzberzog Albrecht an Se. Majeſtät den Sailer. Gän⸗ 
fersdorf, 20. Juli, 7 Uhr 5 Minuten Abends. Großer Sieg, 20,000 Todte 
und Verwundete, gegen 12,000 Gefangene, 17,000 Zündnadelgewehre, nebſt 
viel Munition in unſern Händen. Unſererſeits große Verluſte. 3 Generale 
todt, mehrere verwundet. 4 preußiſche Generale gefangen. Prinz Friedrich 
Karl ſchwer verwundet. Alle Poſitjonen in unſeren Händen. Günzlicher 
Rückzug der Preußen nach Schleſien 5 Mann 

Noch jetzt glauben die Landleute an den ihnen zugeſteckten Zettel, erwar⸗ 
ten aber freilich vergeblich die Trümmer dieſer ſo total geſchlagenen preußiſchen 
Armee bei ſich vorbei nach Schleſien retixiren zu ſehen, während dieſelbe zwei 
Tage ſpäter ſchon vor Presburg ſtand. Daß aber auch die Preſſe in den von 
Preußen okkupirten Städten noch nicht das Verbreiten offenkundig falſcher 
Nachrichten aufgiebt, dürfte indeſſen doch Repreſſiv- Maßregeln bervor⸗ 


es x Eine Deputation der Gemeinde von Nikolsburg 


im preußiſchen Hauptgartier.] Der Kon mandant der in Nikols⸗ 
burg befindlichen preußiſchen Truppen hatte kürzlich der dortigen Juden⸗ 
gemeinde eine Kontribution von 20,000 Fl. auferlegt. Da aber dieſe 
Gemeinde außer Stande iſt, einen ſolchen Betrag zu bezahlen, ſo begab 
ſich auf Wunſch der Gemeinde eine Deputation, beſtehend aus dem Bür⸗ 
germeiſter Blau und noch zwei Gemeinderäthen, zum Könige von Preu⸗ 
Ben ins Hauptquartier und legte ihm das Gemeindebuch vor, welches aus⸗ 
wies, daß das jährliche Einkommen der Nicolsburger Gemeinde nur 1800 
Fl. betrage. Der König war gegen die Deputation freundlich und ließ 
der Stadtgemeinde die Kontribution nach. f 
Aus Nikolsburg, 27. Juli wird dem „Staatsanzeiger“ berich- 
tet: Mit dem geſtrigen Tage, und zwar erſt gegen Abend, waren die Ver⸗ 
handlungen der faiferlich öſtreichiſchen Geſandtſchaft mit dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten Grafen von Bismarck, nach erfolgter Genehmigung 


Sr. Maj. des Königs, — vorbehaltlich der Ratifikation — ſo weit 


zum Abſchluß gediehen, daß Graf Karolyi Abends, ſpät nach Wien abrei⸗ 
ſen konnte, von wo derſelbe heute um 2 Uhr Mittags hier erwartet wird. 
In Folge dieſer einſtweilen eingetretenen Verſtändigung wurde nun auch 
die Waffenruhe — jo, nicht Waffenſtillſtand wird hier die getroffene 
Uebereinkunft bezeichnet, — bis zum 2. Auguſt verlängert und dies ſofort 
den weit vorſtehenden Truppen mitgetheilt, welche ſonſt heute um 12 Uhr 
Mittags ihre Vorwärtsbewegungen fortgesetzt und die ihnen während der 
Zeit der Waffenruhe entgegengeſtellten Hinderniſſe beſeitigt baben würden. 
Allerlei Bewegungen beim Feinde, welche von den Vorpoſten aufmerkſam 
beobachtet worden waren, laſſen ſchließen, daß die Oeſtreicher nicht an das 
Zuſtandekommen einer Verlängerung der Waffenruhe geglaubt, und 
danach ihre weiteren Operationen berechnet halten, die auf einen definiti⸗ 
ven Rückzug nach Ungarn gerichtet geweſen ſein dürften, wo ihnen dann 
die weit gegen Preßburg vorgedrungenen Diviſionen von der Armee des 
Prinzen Friedrich Karl wahrſcheinlich ſehr gefährlich geworden wären, 
Dieſſeits waren hinter dem dichten Poſten-Vorgange bon Preßburg 
bis Krems in einem weiten Halbkreije um Wien alle Koncentrationen 
und Vorbereitungen jo vollſtändig getroffen, daß mit dem Glockenſchlage 
12 die weitere Entwickelung des preußiſchen Operationsplans hätte 
beginnen können. Im Großen und Ganzen würde die Stellung aller 
3 preußiſchen Armeen faſt dieſelbe, wie vor Anfang der Schlacht bei 
Königgrätz geweſen ſein. Wien und die feindliche Armee waren von drei 
Seiten bedroht. Nachdem nun die Baſis für die eigentlichen Friedens, 
Unterhandlungen feſtgeſtellt iſt, beginnen heute auch die Beſprechungen 
mit dem königl. bayeriſchen Miniſter v. d. Pfordten, welcher nicht allein 
für Bayern, ſondern auch für die andern, Preußen feindlich gegenüber⸗ 
ſtehenden ſüddeutſchen Staaten den Frieden nachzuſuchen beauftragt iſt. 
Brünn, 27. Juli. Geſtern traf die Feld⸗-Eiſenbahn-⸗Ab⸗ 
theilung Nr. 3. der II. Armee hier ein. Dieſelbe war bereits mit 
Herſtellung der abgebrochenen Eiſenbahnbrücken jenſeit Lundenburgs nach 


2 


Floridsdorf zu beſchäftigt, mußte jedoch dieſe Arbeit einſtellen, um die 


Strecke Prerau-Oderberg herzuſtellen. Man folgert hieraus, daß bei ein⸗ 
treteundem Frieden die Truppen der II. Armee dieſe Linie paſſiren werden, 
wogegen der Rückmarſch der I. Armee die Eiſenbahnſtrecke Brünn⸗Prag⸗ 
Turnau⸗Reichenberg⸗Görlitz und die Elbarmee Prag⸗Dresden benutzen 
werden. Die von Nikolsburg hierher zurückmarſchirte Garde-Landwehr 
bildet abwechſelnd mit dem in der Schlacht von Königsgrätz decimirten 
27. Regiment die Beſatzung von Brünn. Geſtern erſchien an den Stra⸗ 
ßenecken eine Proklamation des Herzogs von Ujeſt, worin er 
den Bewohnern den Antritt der Regierungsgeſchäfte als General-Gouver⸗ 


neur von Mähren bekannt macht. — Ohne Exzeſſe geht es auch hier nicht 


ab. Geſtern hatte man einen preußiſchen Trainſoldaten derart im Ge: 


ſicht verletzt, daß das eine Auge vollſtändig heraushing. Die Excedenten 


ſind von zwei Soldaten verhaftet und nach der Wache transportirt 
worden. Man befürchtet in Mähren und Böhmen den Ausbruch der 


Hungersnoth, die Felder find verwüſtet, und was der Verwüſtung 


entgangen, kann nicht eingeerntet werden, weil es den Bewohnern an 


Arbeitskräften und Pferden fehlt. — Eine ſchreckliche Landplage ſind die 


Marketender in Feindeslande; ſie haben auch Brünn zu tauſenden 
mit ſchlechten Cigarren und ſchlechtem Tabak überfluthet. Das Traurige 
aber iſt, daß fie auf den verlaſſenen Schlachtfeldern ein räuberiſches Hand⸗ 
werk treiben. (Schl. 3.) 

Brünn, 28. Juli. Der Rückmarſch der preußiſchen 
Truppen hat nur bis hierher ſtattgefunden; wenigſtens find 2 Garde⸗ 
landwehr⸗Regimenter und das 5. Landw.⸗Hufaren⸗ Regiment, hier an⸗ 
gelangt. Heute trafen für mehrere Regimenter die 4. Bataillone ein, 
und ſah ich das 9., 6. und 47. Regiment, eben fo 2 Munitionskolonnen 
vom 6. Artillerie-Regiment hier einmarſchiren. Auch traf heute, mit 
der Eiſenbahn von Prag kommend, das Breslauer Garde-Landwehr⸗Ba⸗ 
taillon ein, geſunde, kräftige Geſtalten. Es dürfte die Breslauer intereſ- 
ſiren, zu 15. — daß das Bataillon auf ſeinen anſtrengenden Märſchen 
nur einen Mann verloren hat. Das ſächſiſche Heer zählte nach der 
Schlacht bei Königgrätz noch 15,000 Mann nach dem Eintreffen von 
Verſprengten ſtieg es wieder auf 18,000 Mann. Im Ganzen hatten 
die Sachſen bei Königgrätz einen Verluſt von mehr als 4000 Mann. 
Kanonen wollen ſie nicht verloren haben. Ihre Armee iſt in Folge von 
Ergänzungen aus den Depots auf 25,000 Mann gebracht worden. (Schl. Z.) 

Brünn, 28. Juli. Seit vorgeſtern haben die Rückmärſche der 
Truppen begonnen. Außer den vielen Kommandos verſchiedener Trup⸗ 
peutheile rückte geſtern auch das 4. Bataillon des 3. Garde- Gren.-Regts. 
(Königin Eliſabeth) hier ein. Brünn gewährt den Eindruck einer preu⸗ 
ßiſchen größeren Garniſonſtadt. Zur Aufrechthaltung der Ordnung find 
preußiſche Gendarmen am Markte und vor dem Theater poſtirt. — Dem 
Fürſten Hohenlohe iſt der preußiſche Polizei-Kommiſſarius Cruſius 
attachirt. — Auf dem Spielberge, der zum Cholera-Lazareth eingerichtet 
iſt, ſind vom 26. bis zum 27. d. M. 75 Soldaten geſtorben. 

Brünn, 29. Juli. Heute langten aus Schleſien über Mittel- 
walde die erſten Transporte mit Fourage und Lebensmitteln hier an. Die 
Etappenſtraße Habelſchwerdt⸗Mittelwalde-Landskron⸗Trübau⸗Lettowitz⸗ 
Brünn (19 Meilen) iſt demnach hergeſtellt. — Von hier gehen die Lies 
ferungen für die Armee theils pr. Achſe nach Nikolsburg und Staazs, 
theils pr. Eiſenbahn nach Lundenburg. Es iſt hierdurch auch der Verkehr 
nach der Provinzialhauptſtadt reger geworden; ſchon verkehren die Om⸗ 
nibuſſe aus der Umgegend wiederum mit uns, die Chauſſee Einnehmer 
finden ſich allmählich wieder ein, und, was die Hauptſache iſt, der Land⸗ 
mann wagt es, was ihm die Requiſition übrig gelafjen hat, zum Verkauf 
in die Stadt zu bringen. Wir litten ohnedies an Manchem ſchon Man⸗ 
gel. Die Militärtransporte nehmen den geringen Bahnverkehr jo ſtark 
in Anſpruch, daß es nur wenigen Privatleuten vergönnt iſt, die Bahn zu 
benutzen. Für Güter- und Kohlentransport iſt der Verkehr ganz ver⸗ 
ſchloſſen. Es iſt deshalb auch bereits Mangel an Kohlen eingetreten. — 
Der Militärgouverneur, Herzog von Ujeſt, ſucht in liebenswürdiger 
Weiſe alle nur irgend gerechtfertigten Wünſche der Bewohner zu erfüllen, 
jo daß zwiſchen Civil und Militär eine ganz leidliche Stimmung herrſcht. 
Uebrigens hat Brünn ſeinem Bürgermeiſter Dr. Giskra in dieſer Bezie⸗ 
hung viel zu verdanken: er hat es verſtanden, die aufgeregten Gemüther 
zu beruhigen und die Bewohner zu veranlaſſen, allen an ſie geſtellten 
Forderungen pünktlich nachzukommen, und ſo ſind denn von Brünn 
keinerlei Ausſchreitungen zu melden. (Schl. Z.) 

Staazs (Hauptquartier des 6. Armeekorps), 25. Juli. Die 
Truppen der Armeen befinden ſich ſeit einigen Tagen in engeren Kanton⸗ 


nements, und können endlich daran gehen, ſich ein wenig zu erholen. Lei⸗ 


der kommen noch viele Erkrankungen an Brechruhr vor, welche, wie mir 
viele Aerzte mittheilten, von dem ſchlechten ſauern Wein herrühren, den 
unſere Truppen hier in Menge vorfanden und tranlen. Die an der 
Straße von Brünn nach Nicolsburg an den Weinbergen liegenden zer⸗ 
trümmerten Weinkeller und Weinfäſſer liefern einen tranrigen Beleg dar 
für. Mit dieſen gingen die Oſt- und Weſtpreußen am ſchlimmſten um. 
Obgleich die Oeſtreicher in der Schlacht vor unſeren Schleſiern, die ſie 
wegen ihrer ſchwarz angeſtrichenen Helme „die ſchwarzen Deipel“ nennen, 
allen Reſpelt haben, ſo ſind ſie ihnen in den Quartieren doch die liebſten. 
Ganz beſonders in hoher Liebe ſteht bei unſeren ſchleſiſchen Soldaten deren 
braver Chef, der General v. Mutius. 

— Unſere Feldpolizei in Böhmen und Mähren ſcheint ſich jetzt 
verſtärken zu wollen. Wir hören, daß mehrere Beamte dorthin gerufen 
worden ſind; unter denſelben befindet ſich auch ein Polizei⸗Inſpektor aus 

alle. h 
® — Die „N. Z.“ bringt eine Todesanzeige aus Gitſchin in Böh⸗ 
men, nach welcher daſelbſt im erſten Feldlazareth des 2. Armeekorps der 
Aſſiſtenzarzt Dr. Schworze aus Wiek, der Alexianer-Bruder Aloys aus 
Aachen und die Krankenwärter J. Sipniewski aus Obornik, J. Sielaff 
aus Regenwalde und A. Maaß aus Colberg an der Cholera geſtorben 
ſind. — In Pardubitz iſt der „Preſſe“ zufolge die Ruhr heftig auf⸗ 
getreten. Vorſichtsmaßregeln wurden getroffen. Der Obſtverkauf iſt 
unterſagt. — 

— Ju Bayreuth werden die Preußen ſich über ihre Aufnahme 
nicht zu beklagen gehabt haben. Das „Bayreuther Tagblatt“, brachte 
ſchon am 23. Juli folgenden bemerkenswerthen Artikel: 


Nachdem heute Morgen die ſichere Nachricht eingelaufen war, daß die 
Preußen in großer Anzahl in Hof eingerükt feien, verſammelte ſich um 11 
Ubr das Kollegium des Magiſtrats und der Gemeindebevollmächtigten zu 
gemeinſchaftlicher Sitzung, um, für den Fall preußiſche Truppen hierher 
kämen, die erforderlichen Maßregeln der Einquartierung und Verpflegung 
zu beſprechen. Herr Bürgermeiſter Munker hob hervor, daß wir gar keine 
Veranlaſſung bätten, die preußiſchen Truppen anders als freundlich zu emp⸗ 
fangen. Es darf daran erinnert werden, daß jede Furcht vor dem Kommen 
der Preußen überflüſſig iſt. Die Preußen laſſen Privatverhältniſſe und 
Privateigentbum unberührt, fie rücken ein in eine Stadt, an deren öffentli⸗ 
chen Gebäuden noch vielfach der brandenburgiſche Adler angebracht iſt. Sie 


werden die Sympathien nicht beeinträchtigen, die hier noch 
unverkennbar für Preußen beſtehen. Bayreuth hat die Zeit der 
ſegensreichen preußiſchen Herrſchaft von 1791 bis 1806 nicht vergeſſen, — hat 


dafür eine dankbare Erinnerung bewahrt. 

Die bayriſchen Blätter nehmen dieſe Geſinnungskundgebung ſehr 
mürriſch auf, und der „Nürnberger Korreſpond.“ meint, daß ſie keines 
Kommentars bedürfe. 

Aus Bamberg vom 27. Juli meldet der „Nürnb.⸗Korr.“, daß 
50 bis 60 mecklenburgiſche Dragoner an dieſem Tage auch bereits in 
Kulmbach einrückten. Es war dies jedoch anſcheinend nur eine Streif⸗ 
patrouille, da das Gros des zweiten preußiſchen Reſervekorps bekanntlich 
nach Bayreuth vorgegangen iſt. 

— Der „Nürnb. Korreſp.“ vom 28. Juli meldet: „Eine heute 
Morgens 8 Uhr aufgegebene, Mittags hier eingetroffene telegraphiſche 
Privatdepeſche aus Würzburg beſtätigt, daß die Stadt bei der geſtrigen 
Beſchießung eine irgend erheblſche Beſchädigung nicht erlitten hat. Bei 
Abgang der Depeſche war in Würzburg Alles ruhig. Das Erſcheinen 
der Preußen vor dortiger Stadt wurde als eine Finte betrachtet, dazu be⸗ 
ſtimmt, einen Vormarſch in ſüdweſtlicher Richtung zu maskiren. In der 
That find, mehreren uns mitgetheilten übereinftimmenden Privatnachrich⸗ 
ten zufolge, ſeit geſtern größere preußiſche Truppenabtheilungen in der 
Gegend von Ochsenfurt erſchienen. Der Vormittags von Würzburg 
nach Ansbach abgegangene Güterzug iſt in der Station Winterhausen 
von einem zehn Mann ſtarken preußischen Reiterdetachement angehalten 
und nicht weiter gelaſſen worden. Das Zugperſonal, ſowie die wenigen 
Reiſenden, die ſich im Zuge befanden, trafen zu Fuß in Ochſenfurt ein.“ 
Ochſenfurt liegt ſüdweſtlich von Würzburg und ift Station der Eiſenbahn 
von dort nach Ansbach. Es ſcheint, daß man von preußiſcher Seite noch 
vor dem 2. Auguſt bis zu der letzteren Stadt zu gelangen wünſcht. 

Ansbach, 28. Juli. Geſtern Nachmitttag wurde ein Güterzug 
von Würzburg her auf der Station Winterhauſen (die nüchſte nach 
Heidingsfeld auf Ansbach zu) von preußiſchen Huſaren abgefaßt und zu⸗ 
rückgehalten. In Folge deſſen iſt die Eiſenbahnverbindung zwiſchen hier 
und Würzburg unterbrochen. Die Hauptmacht der Preußen ſtand 
geſtern im Guttenberger Walde, ſüdweſtlich von Würzburg hinter dem 
Marienberge. 

— Die „Karlsruher Zig.“ vom 28. Juli berichtet über die Ver⸗ 
handlungen mit Preußen: „Im Lager des Königs von Preußen 
verhandelte geſtern Herr v. d. Pfordten über die Ausdehnung des 
Waffenſtillſtandes auf Bayern, und der württembergiſche Miniſter des 
Aeußern ıjt ebenfalls nach Nikolsburg gereift. Wie man hört, zeigt 
Preußen ſich geneigt, die Waffenruhe den Truppenkontingenten des 
bisherigen 8. Armeekorps gegenüber auch vor Abſchluß der Waffenſtill⸗ 
ſtände faktiſch eintreten zu laſſen. In Folge deſſen hat die großherzog⸗ 
liche Staatsregierung einen Bevollmächtigten in das Hauptquartier des 
Generals v. Manteuffel abgeſendet, welcher in der vorigen Nacht dorthin 
abgegangen iſt und mit dem förmlichen Abſchluß einer Waffenruhe zwi⸗ 
ſchen den großh. badiſchen und den königl. preußiſchen Truppen beauf⸗ 
tragt iſt. Zur Verhandlung der Friedenspräliminarien und des Waffen⸗ 
ſtillſtandes dürfte noch im Lauf des heutigen Tages ein Bevollmächtigter 
in das Hauptquartier des Königs von Preußen abreiſen.“ 

Lindau, 25. Juli. Das Bundeskontingent (aus 90 Mann ber 
ſtehend) des Fürſtenthums Liechtenſtein war bis jetzt das einzige, mit 


Ausnahme der unter Hoheit der nichtdeutſchen Fürſten ſtehenden oder ge? 
— Br 


ſtandenen, welches weder für noch gegen Preußen mobil ge 

Nun hat aber Fürſt Johann II. ſich in ſeinem Ländchen eingefunden und 
beſchloſſen, daſſelbe mobil zu machen, auch hierfür 20,000 fl. aus feiner 
Privatkaſſe bewilligt; die weiteren Koſten hat das bekanntlich von jeder 
Steuer befreite Fürſtenthum zu tragen. Die Landſtände haben ſofort 
in einer Huldigungsadreſſe um Aufhebung dieſes Beſchluſſes gebeten und 
als Gründe angeführt, daß fie bis jetzt glücklich von den blutigen Ereig⸗ 
niſſeu des Krieges verſchont geblieben ſeien, daß ja ohnehin demnächſt 
Friede geſchloſſen werde, und daß ſie fürchten müſſen, durch dieſe Bethei⸗ 
ligung am Kriege die Selbſtſtändigleit ihres Landes einzubüßen. (A. Z.) 

Heſſen. Kaſſel, 28. Juli. Wie die „Kaſſ. Ztg.“ meldet, 
wird vom heutigen Tage an eine fliegende Kolonne der königlich preußi⸗ 
ſchen Truppen alle Städte Kurheſſens beſuchen und in denſelben temporair 
Quartier nehmen. 

Kaſſel, 29. Juli. Der „Weſerztg.“ geht folgende wichtige Mit⸗ 
theilung zu: „Nach hier eingetroffenen zuverläſſigen Nachrichten aus 
Mainz, woſelbſt das kurheſſiſche Korps koncentrirt iſt, iſt der 
Höchſtkommandirende dieſes Truppenkorps, Generalmajor v. Loßberg, 
nunmehr zu der Anſicht gekommen, vorläufig eine jede Betheiligung au 
dem Kampfe gegen Preußen zu verweigern, und hat einen Offizier zum 
Kurfürſten nach Stettin abgeſandt, um von dieſem Verhaltungsbefehle 
zu verlangen. 


Dentſchla n d. 
Preußen. Berlin, 31. Juli. Daß die Landtags- 
ſeſſion nur von kurzer Dauer ſein wird, darüber hat nie ein Zweifel 
beſtanden, allein in demſelben Umfange war man überall der Anſicht, daß 
der Hauptgrund der Einberufung des Landtages lediglich in der Anleihe⸗ 
bewilligung für die Deckung der Kriegskoſten ꝛc. zu ſuchen ſei. Man 
wollte in Geſchäftskreiſen ſogar wiſſen, der Finanzminister habe ſchon vers 
trauliche Beſprechungen abgehalten und dabei die Emittirung einer 4½ % 
Anleihe zum Parikurſe beſprochen. Die Stellung zu der Geldbewilligung 
bildete ja auch den Schwerpunkt bei der letzten Wahlbewegung. Um fo über⸗ 
raſchender erſcheint heute eine mehrfach und zwar aus officiöfen Quellen ver⸗ 
breitete Angabe, wonach — — weder die Forderung einer Anleihe noch ein 
Projekt wegen Zuſchlags zu den direkten Steuern vorgelegt, dagegenfoielm 
nur eine finanzielle Ueberſicht über die Lage des Staates gegeben werden ſoll, 
zu dem Nachweiſe, daß eine Belaſtung des Landes durch den Krieg in 
keiner Weiſe einzutreten habe. Wenn dieſe Angabe, wie nach ihrer Quelle 
allerdings anzunehmen, glaubhaft iſt, ſo würde alſo nur die Vorlage der 
oktrohirten Geſetze und die auf das deutſche Parlament bezüglichen Wahl⸗ 
beſtimmungen als Stoff für die nächſte Seſſion übrig bleiben, wozu ans 
geſichts der Eröffnung durch Se. Maj. den König, allerdings noch Adreß⸗ 
Debatten treten würden. Nach Beendigung des Krieges und der Er⸗ 
weiterung des Staates durch die neuen Länder- Erwerbungen wird der 
Schwerpunkt vorzubereitender legislatoriſcher Arbeiten, wie es in der Ab⸗ 
ſicht, liegt in den Ministerien für Finanzen, Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten zu ſuchen fein. Es iſt nach Angaben aus Regierungskreiſen 
die ausgeſprochene Abſicht des Königs, Handel und Wandel in vollſtem 
Umfange ſo ſchnell wie möglich auf die bisherige Höhe zurückzuführen. 
Man hat berechnet, daß, wenn ſich die Angaben über die Friedens⸗ 
bedingungen, wie ſie allgemein verbreitet ſind, bewahrheiten, ſo würde der 
Länderzuwachs Preußens 1238 [Meilen mit 4,0 14,279 Einwohnern 
umfaſſen, und zwar: Hannover 698 ½ [M. mit 1,923,492 Einw., 
Heſſen mit 173%, IM. und 745,063 Einw., Naſſau mit 85 ½ 
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M. und 462,334 Einw., Frankfurt mit 1%, [M. und 83,390 
inw., Schleswig⸗Holſtein (event. nach Abtretung von Nord⸗Schleswig 
an Dänemark, welche übrigens durchaus zweifelhaft, da die Bevölke⸗ 
rung nicht allgemein dafür iſt,) etwa 280 [ DR. mit 800,000 Einw. 
Der preußische Staat würde dann 6333 (Meilen mit 23,266,642 
Einwohnern umfaſſen. — Die für geſtern anberaumte Verſammlung 
der Fraktionen der Fortſchrittspartei und des linken Centrums hat nicht 
ſtatigefunden und iſt auf heute Abend verlegt worden. 

— Berlin, 31. Juli. [Zu den Präliminarien; Per⸗ 
ſonalien; von der preußiſchen Rhederei und den Gewerbe 
ſchulen.] Ueber die Ausdehnung der Gedietstheile, welche an Preußen 
fallen ſollen, iſt in den Präliminarien nichts geſagt, nur fo viel fteht feſt, 
daß Oeſtreich allen territorialen Veränderungen, welche Preußen in Nord⸗ 
deutſchland etwa vorzunehmen für gut finden würde, feine Zuſtimmung 
zu geben ſich verpflichtet. Die Kriegsentſchädigung, welche wir von Oeſt⸗ 
reich bekommen ſollen, iſt eigentlich auf 40,000,000 Thaler beſtimmt; 
davon werden aber 15,000,000 auf den ſchleswig⸗holſteinſchen Feldzug 
und 5,000,000 anderweitig, etwa auf Lieferungen abgerechnet werden, 
ſo daß Oeſtreich nur noch 20 Millionen zu zahlen haben wird. 

Die preußiſchen Truppen werden während der Dauer des Waf⸗ 
fenſtillſtandes in ihren bisherigen Stellungen verbleiben, alſo nicht nur 
in Böhmen und Mähren, ſondern auch in den von ihnen beſetzten Stri⸗ 
chen Nieder⸗Oeſtreichs, wobei natürlich nicht ausgeſchloſſen iſt, daß inner ⸗ 
halb der Demarkationslinie jede beliebige Dislokation, wegen Maugels an 
genügender Verpflegung, oder aus ſonſt einem beliebigen Grunde, vorge⸗ 
nommen werden kann; die preußiſche Regierung iſt aber berechtigt, auch 
nach dem Frieden noch bis zur vollſtändigen Erfüllung der von Oeſtreich 
übernommenen Verbindlichkeiten ihre Truppen in Böhmen und Mähren 
zu laſſen. Nieder⸗Oeſtreich freilich muß dann geräumt werden. 
Für das Herzogthum Teſchen in Oeſtreichiſch⸗Schleſien iſt der 
Landrath Olearius aus Reichenbach als Civilkommiſſarius ernannt worden. 

Welch bedeutenden Auſſchwung die Induſtrie und der Handel Preußens 
in den letzten Jahren genommen, zeigt ein Blick, den man auf die preu⸗ 
ziſche Rhederei und auf die Vorbereitungsanſtalten zum gewerblichen Le⸗ 
ben wirft. Die preußiſchen Häfen ſind: Memel, Königsberg, Elbing, 
Danzig, Kolberg, Stettin, Wolgaſt, Greifswald, Stralſund, Bahrth. 
Von den zu dieſen Häfen gehörigen Schiffen ſind aus fremden Häfen 
nach fremden im vorigen Jahre gefahren 2020 mit 367,000 Laſt Trag⸗ 
kraft; aus preußiſchen nach fremden Häfen ſind ausgelaufen 1457 mit 
493,000 Laſt; aus fremden nach preußiſchen Häfen 1385 mit 128,000 
Laſt. Der ausgedehnteſte Verkehr hat mit Engiand, und dann mit Ruß⸗ 
land und Frankreich ſtattgefunden. Während ferner früher in Preußen nur ein 
Inſtitut beſtand, welches für das gewerbliche Leben ausbildete, das ſoge⸗ 
nannte Gewerbe⸗Inſtitut in Berlin, beſtehen jetzt in den Provinzen eine 
Anzahl von Gewerbeſchulen, welche im vorigen Jahre 1083 Schüler 
zählten. Hiervon hatten 108 den Beruf als Ingenieure, Mechaniker 
und Geometer erwählt, 718 den als Bau- und andere Handwerker, 32 
als Beamte und Kaufleute, 76 als Hüttenleute, Chemiker, Fürber u. |. w. 
und 149 waren ohne beſtimmten Beruf. 

— Die „Nordd. Allgem.“ enthält folgenden halbamtlichen Artikel: 
Emden, 26. Juli 1866. Die Oſtfrieſen verfolgen den zwiſchen 

üben und Oeſtreich entbrannten Kampf mit dem lebhafteſten Inter ⸗ 
tereſſe. Und wie könnte dies anders ſein? Sie haben ihre alte tiefe An⸗ 
hänglichteit an Preußen, von dem fie wider ihren Willen getrennt wur⸗ 
den, bis zu dieſem Augenblick bewahrt, — das Herz der Oſtfrieſen in ih⸗ 
rer ungeheuren Mehrzahl gehört unbedingt Preußen! 

u dem Streite zwiſchen dem hannoverſchen und preußiſchen reſp. 
brandenburgiſchen Hauſe um den Beſitz Oſtfrieslands ſtellten ſich die 
Bewohner dieſes Landes von Anfang an, und ganz entſchieden im Jahre 
1744, auf die Seite Preußens, in gleichem Maße getrieben durch Rechts⸗ 
gefühl und durch Anerkennung des ſittlichen Inhalts des preußiſchen 
Staaatslebens. Sollte der Oſtfrieſe auf ſeinen nicht geringen Partiku⸗ 
larismus verzichten, ſo konnte dieſes freudig nur zu Gunſten eines durch 
Erfüllung großer Staatszwecke großen Staates, nicht aber zur Vergröße⸗ 
rung eines andern Kleinſtaates geſchehen. 

Mehr oder minder bewußt iſt dies die leitende Idee der denkenden 
und für das öffentliche Leben ſich intereſſirenden Oſtfrieſen heute ſo gut, 
wie vor 122 Jahren, wo zuerſt dem Oſtfrieſen Preußen als ſein zweiles 
größeres Heimathsland ſich öffnete. Big: 

So haben die Oſtfrieſen von ihren Vätern das Bewußtfein ihrer 
Zuſammengehörigkeit mit Preußen ererbt, jo iſt dieſes Bewußtsein ein 
Theil ihres innerſten Weſens geworden. 

Und für dieſe Geſinnung haben ſie Zeugniß abgelegt, als der Ruf 
ihres Königs fie 1813 ins Feld rief. 

Um ſo ſchmerzlicher mußte ſie die, in Folge des Reichenberger Trak⸗ 
tats vom 14. Juni 1813 erfolgte Lostrennung Oſtfrieslands von Preu⸗ 
Ben berühren; vergeblich waren die Bemühungen, dieſes ſchwere Mißge⸗ 
ſchick abzuwenden, vergebens die Bemühungen preußiſcher Staatsmän⸗ 
ner, die Folgen jenes Vertrages zu mildern, über deſſen Ausführung 
Stein, Blücher und Finke zu bittern Aeußerungen ſich hinreißen ließen. 
(Gervinus Geſchichte des 19. Jahrhunderts, Bd. 1, S. 204.) Oſt⸗ 
friesland, das Kleinod des großen Kurfürſten, ging für Preußen verlo⸗ 
ren, und Preußen wurde von der Nordſeeküſte, die Provinz von ihrem 
natürlichen Hinterlande getrennt. (Gervinus Bd. 1. S. 2 

Die Oſtfrieſen ſind gewohnt, den Verfall ihrer Seehäfen dieſer un⸗ 
natürlichen Trennung zuzuschreiben, und ein nicht geringer Theil der 
Sympathie liegt für ſie in der Hoffnung, die reichen Hülfsquellen ihres 
Landes bei einer Vereinigung mit Preußen beſſer entwickelt zu ſehen. 

Es find in dieſen Tagen Bittſchriften von Bürgern und Einwoh⸗ 
nern der Städte Emden, Leer, Eſens und Norden, ſo wie der Marſch⸗ 
diſtrikte an Se. Maj. den König von Preußen um Wiedervereinigung 


Oſtfrieslands mit Preußen abgegangen. Offenbar haben dieſe Bitt⸗ 


ſchriſten eine tiefbegründete fittliche und politiſche Grundlage, welche un⸗ 
möglich überſehen werden kann. € FR 

Mögen erleuchtete preußiſche Staatsmänner die Bittſchriften in 
dieſem Sinne aufnehmen, und mögen ſie erkennen, daß es für Preußen 
den Oſtfrieſen gegenüber eine ſchwere politiſche Schuld zu ſühnen, eine 
Ehrenpflicht zu erfüllen giebt! 

Berlin, 31. Juli. Ihre Majeſtät die Königin be⸗ 
ſuchte geftern das Lazareth in der Central⸗Turnanſtalt und das Privat- 
Lazarelh, Ziegelstraße Nr. 5. und 6. a en 

Ihre Majeſtät ift heute früh nach Görlitz gereift, um die dortigen 
Lazarethe zu beſuchen. Der Oberhofmeiſter Graf Neſſelrode und die Pa⸗ 
laſtdame Gräfin Oriolla begleiten die Königin, Allerhöchſt welche heute 
Abend nach Berlin zurücktehrt. 

— Die Frau Kronprinzeſſin hat angeordnet, daß im hieſigen 
Palais jetzt auch die Feſträume zur Aufnahme Verwundeter eingerichtet 
werden ſollen. 
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— Die ſchleſiſchen Kriegslazarethe in der Nähe des 
Kriegsſchauplatzes werden ſeit zwei Tagen möglichſt von Rekonvalescen⸗ 
ten und transportablen Kranken freigemacht, um die Ueberſiedelung 
ſchwerer Leidender aus Böhmen und Mähren ins Preußiſche zu ermög⸗ 
lichen. 

— Das königliche Hauptquartier ſoll demnüchſt wieder 
nach Berlin verlegt werden, nachdem Se. Maj. der König auf einer 
Rundreiſe durch die Waffenſtillſtands⸗Kantonnements die Truppen noch 
einmal beſichtigt haben wird. 

— Aus Hannover meldet der „Haun. Cour.“: In die könig⸗ 
liche Polizeidirektion hierſelbſt iſt der preußiſche Polizeirath Thiedecke 
(bisher in Potsdam) mit ausgedehnten Befugniſſen eingetreten. 

— Ein Hamburger Kaufmann Donald hat unſerem Kriegsmi⸗ 
niſterium 1000 Ctr. amerikaniſchen Blockeiſes zum Geſchenk ge 
macht. Die Sendung kam am vergangenen Dienſtag in Berlin an, und 
die Hälfte deſſelben ging ſogleich nach Böhmen weiter, während die andere 
Hälfte in Berlin blieb und an die Verwundeten⸗Lazarethe vertheilt wurde. 

— Siit einigen Tagen hat der Finanzminiſter v. d. Heydt vorläu⸗ 
fige vertraulige Verhandlungen über den Abſchluß einer preußiſchen An⸗ 
leihe, über deren Geſammthöhe er ſich bisher jedoch noch nicht geäußert 
hat, begonnen, nur jo viel geht daraus hervor, daß es eine 4½ % Ans 
leihe ſein wird. Der Herr Finanzminiſter ſoll für die Begebung dieſer 
Auleihe den Parikours ins Auge gefaßt haben. (Vergleiche die heutige 
Berl. J Korreſp.) 

— Das hieſige Bankhaus S. Bleichröder hat mit der braunſchwei⸗ 
giſchen Regierung eine 5 procentige Anleihe von 2 Millionen Thlr. nego⸗ 
clirt, doch ſoll davon eine beſtimmte Sunime für das Land Braunſchweig 
ſelber reſervirt bleiben. Die Rückzahlung der Anleihe wird im Jahre 
1868 beginnen und ſoll bis 1873 beendet ſein. Sowohl die Zahlung 
der Zinſen wie auch der Amortiſationsraten wird auch hier in Berlin 


ftattfinden. Die Placirung der Anleihe dürfte zum Parikourſe bereits 


morgen an der hieſigen Börſe beginnen und werden wir dann Veranlaſ⸗ 
ſung haben, die weiteren Détails darüber mitzutheilen. 

— Der gegenwärtige jtellvertretende Bürgermeiſter von Frankfurt 
a. M., Dr. Müller, iſt hier eingetroffen und begiebt ſich heut Abend ins 
Hauptquartier, wohin er Behufs eines Abſchluſſes der Verhandlungen 
über die Frankfurter Kontribution beſchieden worden iſt. Wie 
angedeutet wird, dürfte eine ratenweiſe Zahlung der Kontribution zuge⸗ 
ſtanden werden und zwar in der Weiſe, daß nur ein verhältnißmäßig klei⸗ 
ner Theil der ganzen Summe ſofort zu zahlen wäre. 

— Dr Freſe, der ſich noch immer „Abgeordneter“ nennt, hat 
im Stuttgarter „Beobachter“ wieder eine Philippika losgelaſſen gegen die 
hannoverſchen Gothaer und die „Todtenhand des preußiſchen Junker⸗ 
thums“, die ſich über Süddeutſchland ausſtrecken wollte, endlich gegen die 
„unerhörte Demoraliſation, welche der Götzendienſt des Erfolges in 
Preußen hervorgebracht“. 

— Es gilt nach der „Köln. Ztg.“ für mehr und mehr wahrſchein⸗ 
lich, daß Heſſen⸗Darmſtadt für den nördlichen Theil, der zu Preußen 
kommt, durch die bairiſche Pfalz entſchädigt werden ſoll. 


Breslau, 30. Juni. In der vorgeſtrigen Verſammlung des 

Wahlvereins wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 

„So tief es die Mitglieder des Wahlvereins beklagen, daß die einander 
widerſprechenden Intereſſen Preußens und Oeſtreichs, ſowie der übrigen 
deutſchen Staaten, endlich zu der gewaltſamen Entſcheidung eines blutigen 
Krieges getrieben haben, ſo werden ſie doch, unter der aufrichtigſten Aner⸗ 
kennung der Großthaten des preußiſchen Heeres, die Erfolge deſſelben mit 
Freuden begrüßen, wenn ſich dieſelben in einer innigeren Einigung der bis⸗ 
herigen Bundesglieder zu einem einzigen Bundesſtaate koncentriren. In 
Erwägung jedoch, daß ein ſolcher niemals verwirklicht zu werden vermag, 
noch Ausſicht auf Beſtand hat, jo lange Oeſtreich als ein integrirender Theil 
Deutſchlands anerkannt wird, in Erwägung ferner, daß ſich die Staaten 
Süddeutſchlands ſowohl unter dem deutſchen Bunde, als namentlich während 
des gegenwärtigen Krieges durchaus unfähig Dee baben, eine ſelhſtſtändige, 
von äußeren Einflüſſen freie Stagtengemeinſchaft zu bilden; in Erwägung 
endlich, daß eine Trennung Deutſchlands dem ſeit Beginn dieſes Jahrbun⸗ 
derts immer einmüthiger und unwiderſteblicher kundgegebenen Streben nach 
Einheit ſchroff widerſtreiten würde, erklären die verſammelten Mitglieder des 
Wablvereins, es für die Pflicht eines jeden deutſchen Mannes dahin zu wir⸗ 
ken, daß die verschiedenen deutſchen Staaten, mit Ausſchluß Oeſtreichs, einen 
einzigen Bundesſtaat bilden, deſſen Centralgewalt von Preußen und deſſen 
Geſetzgebung von jener und einem aus Urwablen hervorgegangenen Parla⸗ 
ment auszuüben iſt. Zugleich erklären die Mitglieder des Wahlvereins, daß 
fie nur ſolche Männer in das zu berufende Parlament wählen werden, welche 
ſich zu den eben gusgeſprochenen Grundſätzen bekennen und durch ihren Cha⸗ 
rakter Bürgſchaft leiſten, daß fie, während ſie jedes nationale Streben un 
terſtützen, mit Entichtedenbeit eine Politik bekämpfen werden, welche die 
. ſtatt der Einigung Deutſchlands zu ibrem Programme machen 
wollte, 
Alsdann erhob ſich die Verſammlung zu einem dreimaligen begeiſterten 
„Hoch“ auf bie Einheit des deutſchen Vaterlandes, worauf die Sitzung gegen 
10 Ubr geſchloſſen wurde. (Vresl. Ztg.) 

Magdeburg, 30. Juli. Wie bereits von anderer Seite ge- 
meldet, iſt eine jehr bedeutende Entlaſſung von eingezogenen Mannſchaf⸗ 
ten in unſerer Provinz angeordnet und zwar werden die Beſatzungsba⸗ 
taillone um je 300 Mann verringert, welche als dem erſten Aufgebote der 
Landwehr angehörend zur Einſtellung in die Erſatzbataillone gelangen. 
Hierdurch wird es möglich, die in letzter Zeit dieſen (Erſatz⸗) Bataillonen 
zugewieſenen Mannſchaften des zweiten Aufgebots faſt ſämmtlich in die 
Heimath zu entlaſſen. Außerdem it die Siſtirung ſämmtlicher Nach⸗ 
ſchubstransporte von jetzt ab angeordnet und den auf dem Marſche ber 
findlichen Truppen die Weiſung zugegangen, an den Orten, wo ſie ſich 
gerade befinden, ſtehen zu bleiben. Die Nachſchube für das 26., 66. und 
67. Regiment haben Dresden paſſirt und find auf dem Wege nach Böh⸗ 
men, während der Nachſchub für das 27. Regiment noch dieſſeits Dres⸗ 
dens ſteht. (M. Z.) eu 5 5 i 

Stettin, 30. Juli. Ein preußischer höherer Beamter ift bei 
dem Kurfürſten von Heſſen eingetroffen und hat demſelben angekündigt, 
daß ihm, das kurheſſiſche Gebiet ausgenommen, die Wahl ſeines Aufent⸗ 
haltes nunmehr freiſtehe. Derſelbe wird vorläufig . reiſen. 

. öln. Ztg.) 

Hannover. — In Bezug auf den in den erſten Tagen des 
Auguſt in Ausſicht genommenen deutſchen Abgeordnetentag enthält die 


hier erſcheinende „Zeitung für Norddeutſchland“ folgende Zuſchrift: 


„Von mir iſt, zugleich im Auftrage der Herren Migqud und Oetker, in 
voriger Woche an den Vorſtand des Abgeordnetentages (die Herren Dr. S. 
Müller und Dr. Paſſavant in Frankurt a. M.) der Antrag gerichtet, den 
Abgeordnetentag auf die erſte Woche des Auguſt nach Braunſchweig einzu 
berufen. Abgeſehen von anderen Gründen, iſt die Dringlichkeit des Antra⸗ 


Fu namentlich damit motivirt, daß der Abgeordnetentag entſchieden für das 


uſammendleiben von Nord- und Süddeutſchland bei der neuen Konſtitui⸗ 
rung Deutſchlands ohne Oeſtreich, und für die Fernhaltung aller Nhein⸗ 
bundsgelütſte zu wirken babe. Die Herren Müller und Paſſavant (in Frank⸗ 
furt a. M)) baben jedoch auch auf eine wiederholte Vorſtellung es abgelebnt, 
in dem jegigen Augenblicke zum Abgeordnetentage einzuladen. Wie weit au 

dieſe Entſchließung die Bebandlung der Stadt . durch Preußen von 
Einfluß geweſen iſt, laſſe ich dabingeſtellt. Als Grund der Ablehnung hat 
der Frankfurter Vorſtand des Abgeordnetentages angeführt, daß im Süden 


Poſt⸗ und Eiſenbabnverbindung geſtört ſeien; daß, ſo lauge ver gertegszu⸗ 
ſtand in Süddeutſchland fortdauere, die ſüddeutſchen Abgeordneten zu Liner 
Verſammlung nach Braunſchweig nicht kommen könnten, und daß dem Vor⸗ 
ftande dadurch zur Zeit eine Einladung zum Abgeordnetentage unmöglich 
geweſen ſei. Ich hoffe, daß in wenigen Wochen dieſe Gründe, deren Gewicht 
nicht gänzlich in Abrede zu ſtellen iſt, weggefallen ſein werden, und dann der 
Einberufung des Abgeordnetentages nichts mehr im Wege ſteht. 

F * vr . — 


k. v. Zennigſen.“ 
Sachſen. Dresden, 29. Juli. Das A ar für das 
allgemeinere Publikum, ſondern auch für die preußiſche Verwallung fo 
überaus wichtige Ereigniß der Freigebung des Vert hrs auf der 
Elbe und auf der ſächſiſch⸗böhmiſchen Staatsbahn iſt nun 
endlich eingetreten. Heute hat ſich eine preußiſche Militär-Kommiſſion 
nach dem Königſtein begeben, um mit dem Herrn v. Noſtitz, welchem 
nach der Rücktehr des Finanzraths v. Thümmel die ſächſiſche Yandestom- 
miſſion geſtern die Befehle des Königs Johann hat zugehen laſſen, eine 
Konvention abzuſchließen. Dieſelbe geht dahin, daß der Verkehr auf der 
Elbe und auf der Bahn durch den Rayon der Feſtung vollſtändig freige— 
geben und auch durch eine militäriſche Kontrolle nicht beläſtigt wird. Der 
Beſatzung der Feſtung iſt ein engerer Rayon zu dieſem Zweck augewieſen. 
Zunächſt wird die böhmiſche Bahn den traurigen Zweck zu erfüllen ha— 
ben, die ſeit einiger Zeit ius Stocken gerathenen Krantentrausporte 
wieder in Gang zu bringen. Man kann darauf aus den von der hieſigen 
Lazarethkommiſſion getroffenen Maßregeln ſchließen. Die hieſigen La⸗ 
zarethe werden möglichſt evacuirt, um neuen Zuzug aus Böhmen zu er- 
halten, von wo man alle transportablen Verwundeten fortſchaffen will, 
Rum ſie möglichſt vor anſteckenden Krankheiten zu bewahren. Geſtern 
Morgen gingen mit dem Leipziger Zuge 226 Maun aus den hieſigen 
Spitälern ab, der Mehrzahl nach Oeſtreicher. In Dresden macht die 
Cholera glücklicherweiſe keine Fortfchritte. In der hieſigen Pionierkaſerne, 
über welche düſtere Gerüchte gingen, ſind gar keine Fälle mehr vorgekom⸗ 
men. Vorgeſtern wurde der hier an ſeinen Wunden verftorbene preußi- 
ſche Lieutenant v. Zedlitz vom 27. Infanterieregiment unter Erweiſung 
der militäriſchen Ehrenbezeugungen beerdigt. 

Geſtern langte hier eine Anzahl hannoverſcher Kauonen an, welche 
für die hier errichteten Schanzen beſtimmt find. Auch hannoverſche Lo 
komtoiven find hier eingetroffen, um auf der ſächſiſch-böhmiſchen Staats 
bahn zur Verwendung zu kommen, da bekanntlich die ſächſiſchen Lokomo⸗ 
tiven von hier zuerſt nach Böhmen und dann nach Baiern gebracht wor— 
den find. — In Bezug auf eine hier cirkulirende Proklamation des Kö— 
nigs Johann hat die Landeskommiſſion eine Bekauntmachung erlaſſen, 
welche konſtatirt, daß dieſelbe unächt ſei. Es ſei bei dieſer Gelegenheit 
die Bemerkung geſtattet, daß hier in Dresden Lügen und Fälſchungen 
nicht etwa blos von Spaßvögeln ausgehen, oder einer erhitzten Phantaſie 
entſpringen, ſondern wahrhaft ſyſtematiſch und nach einem wohl durch⸗ 
dachten Plane vertrieben werden. Die letzten Quellen der abenteuerlichen 
Gerüchte, wonach zur Freude der hieſigen Einwohner täglich 20,000 
Preußen entweder gefangen genommen werden oder in die Luft springen, 
bald der König von Preußen, bald Graf Bismarck, bald Prinz Friedrich 
Karl in Gefangenſchaft gerathen, weiſen regelmäßig auf die zu dieſem 
Zwecke organiſirte niedere Beamtenwelt hin. Während man ſich bis 
jetzt begnügte, mündlich ſolche Abgeſchmacktheiten zu verbreiten, findet 
man jetzt ſolche ſchon an den Anſchlagſäulen, wo fie die Heiterkeit unſerer 
Landwehr erregen. Alle dieſe Machinationen geſchehen in einer Stadt, 
über welche Kriegszuſtand und Standrecht verhängt ſind. (Nat. Z.) 

Dresden, 30. Juli. Am Sonnabend ging der erſte Dam: 
pfer von Dresden über Pirna aufwärts. Es war der zum Verwunde⸗ 
tentransport eingerichtete Schleppdampfer „John Ruſton“, welcher noch 
zwei größere und ein lleineres Fahrzeug mit ſich führte. Bei Bodenbach 
hat die Herſtellung der Bahn begonnen und ſteht zu erwarten, daß ſel— 
bige in circa zwei Tagen nun vollſtändig hergeſtellt fein wird. (Dr. N.) 


Württemberg. — Wie der hiefige „St. A.“ vom 27. mittheilt, 
iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß die Waffenruhe bis zum 2. Auguſt 
thatſächlich auch dem ſiebenten und achten Armeekorps gegenüber eintreten 
und daß inzwiſchen den betreffenden Bundesregierungen die Möglichleit 
gegeben ſein werde, ihrerſeits über Waffenſtillſtand und Friedensprälimi⸗ 
narien ein Abkommen mit Preußen zu treffen. Zu dieſem Behufe ſind 
heute nach höchſtem Befehle Sr. Maj. des Königs der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Varnbüler, nach Wien und der Ger 
heimrathspräſident Freiherr v. Neurath in das Hauptquartier der königl. 
preußiſchen Mainarmee abgereiſt. 

Baden. Die „Karlsr. Ztg.“ vom 28. theilt Folgendes mit: 
Nachdem am 26. d. M. die ſämmtlichen Mitglieder des bisherigen großher⸗ 
zoglichen Staatsminiſteriums ihre Entlaſſung nachgeſucht hatten, beauf- 
tragte Se. königliche Hoheit der Großherzog geſtern Nachmittag Staats, 
rath Mathy mit der Bildung eines neuen Miniſteriums. Dieſelbe war 
bis zum Abend ausgeführt, und wie wir hören, dürften die zur Konſti⸗ 
tuirung erforderlichen Formalitäten noch im Laufe des heutigen Tages 
vollzogen werden. Se. königl. Hoheit der Großherzog haben zum Prä— 
ſidenten des Staatsminiſteriums und Staatsminiſter der Finanzen den 
Staatsrath Mathy ernannt und demſelben auch die Leitung des Handeld- 
Miniſteriums übertragen. 

An die Spitze des Miniſteriums des großherzoglichen Hauſes und 
der auswärtigen Angelegenheiten tritt als Präſident Miniſterialrath von 
Freydorf; an diejenige des Miniſteriums des Innern ebenfalls als Prä— 
ſident Dr. Jolly; Letzterer wird interimiſtiſch auch das Miniſterium der 
Juſtiz führen. Fe A 

Das Miniſterium des Krieges bleibt in den Händen des General- 
Lieutenants Ludwig; Staatsrath Nußlin wird auch ferner dem Staats- 
Miniſterium als Mitglied angehören. 

Die Staatsräthe Lameh und Vogelmann ſind in den Ruheſtand 
verſetzt und Staats miniſter Dr. Stabel iſt einſtweilen bis zur Wiederher⸗ 
ftellung feiner ſehr angegriffenen Geſundheit in Ruheſtand getreten. 

Geheime Rath von Mohl iſt, wie der „Schw. M.“ berichtet, feit 
dem 27. in Karlsruhe. Ein Ordonnanzoffizier des Großherzogs iſt nach 
Nikolsburg abgereiſt. 


Frankfurt a. M., 29. Inli. Das hieſige „Journal“ ent» 

ält nachfolgende Bemerkungen: Eine ftrenge und vielfach unerwartete 

Konſequenz zieht der Krieg durch die Aufhebung des Zollvereins— 
Vertrages. Nachdem die ſüddeutſchen Regierungen ſich feindlich gegen 
Preußen konföderirt haben, werden jetzt Zollgrenzen zwiſchen Nord- und 
Süddeutſchland errichtet. Preußiſche Bevollmächtigte find gegenwärtig 
hiermit beſchäftigt. Sicherem Vernehmen nach wird zwiſchen Kurheſſen 
und Bayern, ferner vom Anſchluß des Frankfurter Gebiets ab zwiſchen 
| Sranffurt und Heſſen⸗Darmſtadt, endlich zwiſchen dieſem und Naſſau 
die Landesgrenze zugleich die Zollgrenze bilden, jo daß die füdlich dieſer 

Linie belegenen Staaten als Ausland behandelt werden. Dadurch wird 
Bayern beiſpielsweiſe in die Lage verſetzt, ſeinen Wein, ſtatt, wie bisher 
frei, künftighin nur gegen die betreffende Eingangsabgabe von 4 Thlrn. 
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nach Norddeutſchland einführen zu können; desgleichen wird es für feine 
Branntweine und Bier ſtatt der bisherigen unbedeutenden Uebergangs⸗ 
Abgabe den hohen Eingangszoll zahlen müſſen und außerdem die nahezu 
3 Millionen Thaler verlieren, welche es bisher über ſeine Konſumtion 
hinaus aus den Zollvereinsrevenüen bezogen hat. 

Frankfurt a. M., 31. Juli, Vormittags. Der Civilkommiſſa⸗ 
rius für Frankfurt, Landrath v. Madai, begiebt ſich in das Hauptquartier 
der Main⸗Armee. 

Schwarzburg. Sondershauſen, 28. Juli. Geſtern 
wurde der Landtag, welcher am 17. d. Mis. wieder zuſammentrat, verab⸗ 
ſchiedet, nachdem er den Anſchluß des Fürſtenthums an Preußen einſtim⸗ 
mig beſchloſſen und die fürſtliche Regierung ermächtigt, unter Zugrunde⸗ 
legung des Reichswahlgeſetzes ein Wahlgeſetz für das Parlament zu er⸗ 


laſſen. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Schleswig, 29. Juli. Wie ich ſoeben erfahre, iſt jetzt den Aus⸗ 
hebungsbehörden im Herzogthum Schleswig der Befehl zugegangen, un⸗ 
verzüglich die Militärſeſſionen zur Aushebung der dienſttüchtigen 
Mannſchaft zu beginnen, ſo daß das Geſchäft ſpäteſtens bis zum 1. 
Oktober d. J. beendigt iſt. Selbſtverſtändlich wird dabei durchaus nach 
den beſtehenden Landesgeſetzen verfahren, alſo mit Zulaſſung der Stellver⸗ 
tretung ꝛc. Ich höre, daß vor der Hand nur eine verhältnißmäßig ge⸗ 
ringe Zahl in Dienſt geſtellt wird. (H. N.) 


Frankreich. 

Paris, 30. Juli, Nachmittags. Der „Konſtitutionnel“ theilt 
mit, geſtern habe der Kaiſer in der neuen Kirche zu Vichg der Meſſe bei⸗ 
gewohnt. Der Biſchof von Moulins, Dreux Brézeé, habe hierbei eine 
Anſprache an den Kaiſer gehalten, auf welche der Kaiſer erwiderte, er habe 
ſich ſtets beeifert, an den Fuß der Altäre zu treten und Gott zu bitten, 
daß er ihn lenke, damit ſo die Religion und die großen Intereſſen, welche 
die Vorſehung in ſeine Hände gelegt, wohl geſichert ſeien. 

— Man meldet aus Raguſa vom 28. d. hierher, daß 5 Bataillone 
türkiſcher Truppen, unter denen 2 egyptiſche Bataillone, bei Kleck (in 
Kroatien, weſtlich von Ogulin) gelandet worden ſeien. 


Jtalie n. 

Rom. — Rußland hat in einem Rundſchreiben an ſeine 
diplomatiſchen Agenten im Auslande erklärt, daß es entſchloſſen ſei, bei 
Lebzeiten Pius IX. die diplomatiſchen Beziehungen zu dem römiſchen Hofe 
nicht wieder aufzunehmen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 1. Auguſt. 

— Der Herr Erzbiſchof hat, wie wir dem „Dz. p.“ entnehmen, 
in Stelle des Herrn Kanonikus Niſzezewski den Herrn Propſt Jani⸗ 
ſzewski zum Kanonikus des hieſigen Metrepolitankapitels ernannt, deſſen 
feierliche Inſtallation bereits am 23. Juli erfolgt iſt. 

2 — Der in Liſſa und Goslin zum Abgeordneten gewählte Gutsbe⸗ 
figer v. Chlapowski hat die Wahl für den Frauſtädter Wahlkreis ange: 
nommen; in Goslin findet daher, wie der „Dz. poz.“ wiſſen will, am 2. 
d. Mts., alſo morgen, die Nachwahl ſtatt. 

— Der Landrath des Krotoſchiner Kreiſes, Herr Krupta, iſt 
zum Civilkommiſſarius für Ober⸗Franken in Vayeru ernannt worden. 

— Aus Allem geht hervor, daß unſere Finanzen, trotz des Krie— 
ges gut ſtehen. Dem Vernehmen nach iſt der Kultusminiſter in der 
Lage geweſen, für die bedürftigen Schullehrer unſerer Provinz 
eine nicht unbeträchtliche Unterſtützungsſumme anzuweiſen. 

— Einem Berichte des Herrn Rektor Hielſcher aus Mähren 
entnehmen wir, daß er ſeinen Proviant glücklich nach Ravensburg, dem 
Kantonnementsquartier der 10. Divifion gebracht habe. Er ſelbſt habe 
ſich darauf nach Feldberg zu Se. Exc. dem General v. Steinmetz begeben, 
ſei ſehr freundlich empfangen worden und Tags darauf ſei unter Leitung 
des Hrn. Majors v. Wechmar die Vertheilung des Proviants an die in 
Poſen garniſonirenden und aus der Provinz Poſen ſich ergänzenden Trup⸗ 
pen vorgenommen worden. 

Das V. Armeekorps wird wohl in der Gegend von Brünn ein⸗ 
quartiert werden. Künftig iſt es leichter mit Proviant zu erreichen. Sehr 
erwünſcht iſt: Kaffee, Zucker, Rothwein, Rum, Thee, Tafelbouillon, 
Bier (Lambertſches), ferner Fußlappen. Die Empfangenden waren 
ſehr dankbar. 

—[Cholera.] Am 30. und 31. Juli erkrankten im Civil 10, 
ſtarben 5 Perſonen. 

—[Königsgrätzer Siegesmarſch.] An Ort und Stelle iſt die 


große Schlacht vom 3. Juli c. muſikaliſch verewigt worden. Noch am Abend 
nach dem glorreichen Siege hat der Kapellmeiſter C. Walther vom 3. Nie⸗ 


derſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 50 einen Siegesmarſch komponirt 
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und deuſelben, nachdem die Stimmen im Bivouak am Wachtfeuer ausge: nicht angewendet, da fie bekanntlich bei einfachſter medizinischer und diüte⸗ 


ſchrieben worden ſind, vor Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen, welchem 
das Muſikſtück gewidmet iſt, ſpielen laſſen. Daß der Siegesmarſch von 
dem großen militäriſchen Auditorium mit ungeheurem Jubel aufgenommen 
worden iſt, dürfte wohl begreiflich fein, Der Marſch iſt bereits im Druck 
erſchienen und mit einer prächtigen Titelvignette verſehen, das Portrait Sr. 
Königl. Hoheit des Kronprinzen enthaltend, umrankt von einem Lorbeer 
kranze und umgeben von den Kriegs⸗Emblemen und Inſignien. Das 
Muſikſtück iſt für Pianoforte ſowohl, wie auch für Orcheſter in den biefigen 
Muſikalienhandlungen (Bote & Bock und Schleſinger & Spiro) zu haben. 
Wir dürfen hoffen, daß auch unſere Konzertgeber dem Publikum dieſen 
Siegesmarſch recht bald bieten werden. - 

‚ — Der allgemeine Männergeſangverein], der nach dem 
Siegesfeſte der Verhältniſſe halber eine vierwöchentliche Pauſe machte, ber 
ginnt morgen ſeine Uebungen wieder. / a A 

— [Die Yandwebrmänner] zweiten Aufgebots find bereits geftern 
und heute vom 7. Regiment und vom 3. Poſenſchen Infanterieregiment Nr. 
58 aus Glogau in ziemlicher Anzahl bier angekommen. 25 
Die Umquartierung! des in der Stadt liegenden Militärs 
hat geſtern begonnen, wodurch mancher Landwehrmann aus einem ihm lieb 
gewordenen Quartier hinaus mußte. Viele Wirthe haben bei dieſer Um⸗ 
quartierung eine größere Anzahl von Mannſchaften, als fie vorher hatten, 
erhalten, was feinen Grund darin haben ſoll, daß das Militär aus Schwer⸗ 
ſenz, wo bekanntlich die Cholera wüthet, nach Poſen verlegt iſt. 

— [Unfall] Die geſtern Morgen ½8 Uhr hier abfabrende Unruh⸗ 
ſtädter Poſt kam an die Bahnweiche auf der Breslauer Chauſſee, grade in 
dem Augenblicke, als der Bahnwärter des vom Bahnhof kommenden Güter⸗ 
Zuges wegen die Paſſage über die Bahn geſchloſſen batte. Um dem Poſtillion 
ſedoch einen Gefallen zu erweiſen, öffnete der Wärter, da der Zug noch nicht 
zu ſeben war, die Barriere und die Poſt fuhr ſchnell durch. Von den beiden 
legten Barriereſtangen ſchlug aber die eine unglücklicher Weiſe zurück und ge · 
vieth in die Hinterräder des Poſtwagens, wodurch die Speichen dieſer Räder 
zerbrochen wurden, ſo daß der hintere Theil nahe den Bahnſchienen zuſammen⸗ 
brach und der Gefahr ausgeſetzt war, von dem nun heranbrauſenden Zuge 
erfaßt zu werden. Nur durch die Schnelligkeit der Paſſagiere — es jaken 
drei in der Poſt — wurde der gefährdete Wagen nach der Seite gerückt. Die 
Reiſenden und die geſammten Poſtſachen mußten nun natürlich in einem an⸗ 
dern Poſtwagen befördert werden. AR 

7 Bojanowo, 30. Juli. Auch an unſerm Orte wird die Theilnahme 
für die im Gade verwundeten und erkrankten Krieger ſowie für die Hinter 
bliebenen der bereits Gefallenen eine immer größere. Bereits find zwei Be 
träge, & 50 Thlr., an den Provinzialperein nach Poſen abgeſchickt worden. 
Geſtern hatte der bieſige Männer⸗Geſangverein ein Konzert auf dem Rath⸗ 
bausjaale veranſtaltet, deſſen Einnahme zu demſelben Zwecke beſtimmt war, 
und ſoll ein Tbeil davon für die Wittwe und das Kind des bei Königgrätz 
gefallenen Zimmergeſellen Hübner bei der hieſigen Sparkaſſe angelegt wer⸗ 
den. Die Einnahme betrug, obgleich der Eintrittspreis ſehr mäßig geſtellt 
war, 31 Thlr., ein Beweis, daß der Beſuch ſehr zablreich war. — Das am 
hieſigen Orte ſehr gut eingerichtete Reſerve⸗Lazareth hat bis jetzt keine 
Verwundeten erhalten, ſo daß wir die uns in Menge überſandten Lazareth⸗ 
Bedürfniſſe an andere Lazarelhe abgeſandt haben. Es find bereits Sendun⸗ 
gen an die Provinzialvereine Poſen und Breslau und an die Lazarethe Reinerz 
und Nachod abgegangen, einen großen Theil baben wir noch für das hieſige 
Lazareth zurückbehalten, da wir alle Tage die Belegung deſſelben mit Kran⸗ 
ken oder Verwundeten erwarten können. — Der Einführung des neugewähl⸗ 
ten Paſtor secundarius Schönwälder ſeben wir in Kurzem entgegen. 

! Kozmin, 31. Juli. (Abgeordnetenwahl.) Graf Mar⸗ 
cell Zöltowski hat hier die Wahl nicht angenommen und deshalb war 
auf heute eine Neuwahl angeordnet. Polniſcherſeits waren ſämmtliche 
Wahlmänner mit Ausnahme von 14 erſchienen. Die deutſchen Wahl- 
männer ließen durch den Wahlmann Bürgermeiſter Schiebuſch aus Ja⸗ 
roein erklären, fie würden, jo. lange eine Aenderung des Wahlbezirks 
nicht eintritt, nicht mehr ſtimmen, und entfernten ſich. Die nun noch 
vorhandenen Wahlmänner u er Nationalität wählten einſtimmig 
mit 231 Stimmen einen Gutsbeſitzer, Wladislaus v. Taczanowski in 


Szyplow, Kr. Pleſchen, von deſſen öffentlicher Thätigkeit wir ſelbſt nach 
ſtundenlangem Nachfragen ſelbſt bei polniſchen Wahlmännern nichts Er⸗ 
wähnenswerthes erfahren lonnten. Man ſagt uns, er ſei ein Neffe des 
von uns ſehr geehrten Grafen Alphons v. Taczanowsli und ein Bruder 
des bekannten Inſurgentenführers Edmund v. Taczanowski. 


— nn 


Jur Behandlung der Cholera durch Ricinusöl. 
Entgegnung an Herrn Pr. v. Käczordwski.) 


Im Jntereſſe der Sache bitte ich die verchrliche Redaktion der „Poſener 
Zeitung“ um gefällige Aufnahme des Nachſtehenden 
Wenn Angeſichts einer fo ſchrecklichen Kalgmität, wie die Cholera, der 
gegenüber jeder Arzt freimüthig die Unzulänglichkeit ſeines Wiſſens und Kön 
nens geſtehen muß, Herr Dr. v. Kaczorowskt mit ſolcher Zupexſichtlichkeit 
eine Behandlungsweiſe rühmt, wie dies in geſtriger Nummer dieſer Zeitung 
geſchehen, fo hat das Publikum ein Necht, die Kritik derſelben zu fordern. 
Herr Dr. v. K. wird mir die Berechtigung zuerkennen, dieſe Kritik zu 


üben, da er ſich wohl erinnern wird, daß ich ihm am 4. Juli c., alſo im Ber 
ginn der Epidemie, gelegentlich einer Konferenz bei einem Cholerapatienten, 
die Mittheilung gemacht, es jet vor einiger Zeit in einer Berliner medieiniſchen 
Zeitung das Rieinusöl gegen die Cholera empfohlen und von mir auf Grund 
deſſen angewendet worden. Ich erachte es nun für Pflicht, meine Erfahrun⸗ 
gen über das Ricinusöl dem Lobe des Dr. v. K. gegenüber zu veröffentlichen. 

Aus der Zahl von 150 Fällen, die Herrn Dr. v. K. zur Baſis dienen, 
ſo wie aus dem Text ſeiner Mittheilung geht hervor, daß er die Cholera nicht 
geſondert von der Cholerine, Choleradurchfall und Darmaatarh betrachtet, 
wie das den meiſten Aerzten geläufig iſt. 5 25 

Ich habe bei den zuletzt genannten drei Krankheitsformen das Nicinusl 


tiſcher Behandlung einen günſtigen Ausgang nehmen. 

Was jedoch die genuine Cholera betrifft, jo habe ich bei den allerſchwer 
ſten Fällen, in welchen ſchon nach wenigen Stunden Erbrechen und Durch⸗ 
fall aufhören, um in der Form der ſogenannten „trockenen Cholera“ fo 
blitzſchnell tödtlich zu verlaufen, von der eßlöffelweiſen Darreichung des Rir 
einusöls auch nicht den allergeringſten Erfolg gefehen. Ebenſo hat das 
Mittel in einigen Fallen mit mehr lentescirendem Verlauf den üblen Au- 
gang nicht verhüten können. In einem Falle folgte ſelbſt bei beginnender 
Reconvalescenz und nur theelöffelweiſen Gaben eine incosreible Diarrhöe, die 
bis zum Tode anbielt. Aus der Praxis eines anderen Kollegen ift mir ein 
Fal bekannt, daß ein kräftiger Mann grade nach dem Gebrauch großer 
Gaben Ricinusöl die Cholera bekam und ſtarb. Dieſen Daten gegenüber 
muß ich aber auch anfübren, daß einzelne Fälle beim Gebrauch des Nici 
nusöl geneſen find. > 

Es ift unleugbar, daß dem Rieinuszl in der Behandlung der Cholera ein 
pewier Platz gebührt, ich erachte die Akten hierüber aber für fo wenig ge⸗ 
chloſſen, daß ich vor einer ſchablonenhaften Behandlung der 
Cbolerakranken mittelſt Rieinusöl, wie dies in geſtriger 
A d S AD: if. 2 muß. 

uch das Brechmittel, we rr Dr. v. K. ebenfalls zu ſchablonenha 
empfiehlt, dürfte für gewiſſe Fälle in Sale ein dei 
liches Werkeug werden. u ee | 

Die meiſten Aerzte werden ſich mit mir dahin vereinigen, daß es ein 

jedoch nach 


den Händen von Laien ein gefäbr⸗ 


ſpecifiſches Heilmittel gegen die Cholera bisher nicht giebt, da 
dem Höhegrad der Blutvergiftung und der Individualität des Erkrankten 
eine Selbſtheilung, wie bei anderen Krankheiten, möglich iſt, die zu unter⸗ 
ftügen und zu leiten die Aufgabe des Arztes iſt, die aber — auch ohne alle 
Arzneien ſo wie bei den verſchiedenartigſten Kuren erfolgen kann. 

„Es hat bei keiner Epidemie an Vorſchlägen neuer Mittel gefehlt und von 
vielen derſelben kann man ſogar mit Recht fragen: Sind die Kranken durch 
dieſelben oder am Ende trotz derſelben geſund geworden? 

So lange unſere Therapie bei der Cholera auf jo ſchwachen Beinen ſtebt, 
tbun wir Aerzte wohl beſſer daran, nur mit unſeren diätetiſchen Wegweiſern 
vorzutreten, mit unſeren Heilungsvorſchlägen aber lieber hinter den Couliſſen 
zu bleiben. Dr. med. J. Sam ter. 
—— ͤ . —— — 


Bei der jetzt herrſchenden Cholera 


iſt es nothwendig, ſich im Voraus mit dem erprobteſten Heilnahrungsmittel 
zu verſeben. Das Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsber, welches ſich bei der 
im vorigen Jabre in Italien graſſirenden Cholera bereits als ein ſchnell wirk⸗ 
ſames Mittel 0 . bat, wird jetzt vielfach und mit vorzüglichſtem Erfolge 
angewandt. Aus Labes ſchreibt der Berichterſtatter Herr A. Straube: 
„Hier ift die Cholera ausgebrochen, und dadurch das Verlangen nach Hoff- 
ſchem Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ſichtlich geſtiegen.“ Derſelbe bringt gleich⸗ 
— ein Beiſpiel, wo eine anhaltende Diarrhöe durch den Genuß von Hoff⸗ 
chem Malzertrakt, der dem Leidenden durch den Ortspfarrer angeraten 
war, aufhörte, und der Kranke 705 — Aus Schönau, in deſſen Um⸗ 
gegend das Hoff ſche Malzextrakt- Geſundbeitsbier gegen die Cholera mit 
gutem Erfolge angewandt wird, ſchreibt der Nevierförſter Herr Krüger: 
„Hierdurch bitte ich recht dringend um Ihr Hoff ſches Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
eitsbier, da in der Umgegend die Cholera ausgebrochen iſt, und ich ſchon 
rüber bei dieſer Krankbeit in verichiedenen Fällen Gebrauch davon gemacht 
habe, Das heftige Erbrechen hört mit dem Genuß des Malzextraktes auf.“ 
— Aus Potsdam ſchreibt Herr C. Druwe (Briefträger)? „Ich konnte 
keine Speiſe genießen, brach das Genoſſene wieder aus, und nur das Hoff⸗ 
ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier war das erſte Nahrungsmittel, das ich im 
Leibe behielt; das allein bat mich auch erhalten, und ich bin jetzt wunderbar 
gerettet.“ — In Berlin und Stettin find nach den eingegangenen Berichten 
günſtige Erfolge durch den Genuß des Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſundbeits⸗ 

biers während der Cholera erzielt worden. 
Die Niederlage des Hoff ſchen Malzextrakt Geſundheitsbieres 


50 ſich in Poſen bei den Herren Gebrüder Plessner und 


nude 


Angekommene Fremde. 


g Vom 1. Auguſt. 

EAG s HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Sikorski aus Chroſt⸗ 
kowo, Gutsbeſitzer v. Koſinsli aus Jnowraclaw, Akademiker v. Bon⸗ 
kowski aus Warſchau, Privatier v. Jagodzinski aus Trzemeſzno, Fa⸗ 
brikant Martini aus Arnswalde, Prpfeſſor v. Biecpueh aus Bront* 
berg, Kaufmann Nofenau aus Stettin. 

MYLIUS’ BOTEL DE DRESDE.. Die Kaufleute Homeyer aus Gotha, Brun 
ner aus Stettin, Oehme aus Eilenburg und Aredig aus Glogau. 

TILSNER'S ROTEL GARNIL. Gutsbeſitzer Boguslawski aus Laka, Bicefeld- 
webel Mauſone aus Glogau, Landwirth Hartwig nebſt Frau aus 
Pleſchen, die Kaufleute Kirſtenſtein aus Berlin und Wecker aus 


Bremen. 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. 
Gutsbeſitzerin Geppert 
u Kaufmann 


Regierungsratb Taubner aus Cüſtrin, Frau 
aus Bromberg, Architekt Hollmann aus Ber⸗ 
Aron aus Magdeburg. 

HOTEL DE BERLIN, Gutsbeſitzer Haug aus Kolatka, Baumeiſter Wagner 
aus Obornik, die Landwirkhe Rubnau aus Garbow und Perlinski 
aus Krochlewo, Vikar Kofich aus Mroczen, die Kaufleute Opper⸗ 
mann aus Berlin, Stein aus Wreſchen, Goldbaum und Frau Wit⸗ 
kowska nebſt Tochter aus Powidz, Frau Lenz und Frau (Gellert aus 
Konin, Rendant Zingler aus Duſznik, Frl. Pupke ans Gneſen. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Kwileckt aus Oporowo, Lubienski aus Bu ⸗ 
dziſzewo, Jargezewski aus Gluchowo. N 

ee 11 N Nehler aus Glinno, Landwirth 

ankowski aus Stefin. 

ee N e 1 Eiche e Lemprecht aus Jauer, 
ie Kaufleute Hirſch, Zirker und Tiſchlermeiſter Berndt 19 
Frau Wolff nebit Tochter aus Breslau. . = 


Inserate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche va 1 Nothwendiger Verkauf. 


Monats ⸗Ueberſicht | 


herzogthums Poſen. 
| Activa. 


Activa, . 5 
Geprägtes Geld Thlr. 263,510. Pienigdz bity 


Noten der preuß. Bank und 


f Przeglad miesieczny 
der Provinzial⸗Aktienbank des Se Banku prowineyalnego 
X. W. Poznaniskiego. 


Banknoty pruskie i bilety kas- 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorxecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

263,510 Tal.| Der 

vom 16. Juni e. bis zum Ablauf der zweiten fried 


1 7,390. scwe 0 i 
000 3 en 166,310. Weksle . 106310 f Friſt pen 24 ut d 3 
Lombard⸗Beſtände . 453,510. Remanenta Lombardu 453,510 auf eli 24. 0 Rap. 
Grundſtück und diverſe Forde⸗ . | Kamienica i rozmaite pre- Vormittags a1 uhr 
3 2,460. tense mw; . 62,460 — vor dem unterzeichne Ter⸗ 
rungen 62,4 ? r de terzeichneten Kommiſſar im Te 
a a Passiva. | bi massive. iR Mane a den ale: de fen mine 
oten im Umlauf . . Thlr. „850. Noty w biegu bedace . 729,650 Tal. ſſcheinen in dieſem \ ichen 
Forderungen 8 Wie EN Pretensye od * 4 Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun 
P 11,190. dent 11,190 — gen innerhalb einer der Friſten angemeldet ſoll 
Verzinsliche Depoſiten Depozyta przynoszqce procent ahen. 1 
mit Ommonatficher Kündigung = 28,620. 2 Omiesigeznem wypowiedzen, 28,620. - Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Poſen, den 31. Juli 1866. Poznan, dnia 31. Lipca 1866. bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
Die Direktion. Dyrekeya. beizufügen. 
Din. II.. Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen desz minszimmer Nr. 13. 
Kaufmanns 5 

irma: H. A. Fiſcher zu Poſen haben die] det haben, in Kenntniß geſetzt 

ebrüder Noſenſtein zu Kaſſel eine Forde⸗ 
rung von 73 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., der Kauf⸗ 
mann Julius Bork hier eine Forderung von 
2 Thlrn. und die Wittwe Amalie John hier 
eine 1 1434 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 


auf den 6. Auguſt d. J. 


Vormittags 10 


Poſen, den 21. Ju 


Königliches Krei 


Gaebler. 


gläubiger noch eine zweite 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter-! Auguſt e, einſchließlich feſtgeſetzt worden. 


anberaumt, wovon die 
Carl John als Inhaber der] Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel⸗ 


Juli 1866. ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


In dem Konkurfe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Laſch zu Poſen iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 


Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 


werden. berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- 
welchen es hier an Belanntſchaft fehlt, 


ee Be abel Giersch v. Site 


und der 


vorgeſchlagen. : 
Poſen, den 8. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilfachen. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Schwer 
riſt bis zum 14. 


zu Schwerin a / W. 

5 8 as zu Neulauske unter Nr. 12. im 
Termin zur Prüfung aller in der Zeit baumer Kreiſe belegene, dem Johann 

ed Fanſelow gehörige Frundſtück, ein: polozona, do Jama Gotfryda Fan- 
ſchlietzlich der Hofe und Bauſtellen, beitehend selom nalezaca, wigeznie podwörza i pla- 
aus einer halben Hufe Landes, worunter eirca cow do zabudowania, skladajaca sig z polo- 
18 Morgen Torfſtich und 4 Morgen Wieſe, wy huby roli, zawierajgcéj okOl 18 mörg 
nebſt Gebäuden und einer Holzgerechtigkeit im ziemi torfow£j, 4 morgi kaki wraz z budyn- 
Werthe von 303 Thlr. 3 Sar. 4 Pf 
ſchätzt auf 6187 Tolr, 3 Sgr. 4 Pf. zufolge der nie 2 boru we wartosei 303 tal, 3 sgr. 4 fen., 
nebſt Hypothekenſchein in der Negiftratur des oszacowana na 
unterzeichneten Gerichts einzuſehenden Taxe, taksy mogacej byé przejrzanéj wraz Z wyka- 


am 29. November 1866, 


f 145 Vormittags um 11 Uhr, 4 
eder Gläubiger, welcher nicht in 1 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. w miejscu zwyktem posiedzen sadowych 


am | Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns pothekenbuche nicht erſichtlichen Fan nieokazujgcéj sie 2 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, spokojenia 2 ceny kupna poszukujg, winni 
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Ge- sie 2 swojg pretensyg do sadu zglosicé. 
7 — Yen zu 2 8 Geile te 
Der Ausgedinger Gottfrie an 
Rechtsanwalt Guttmann zu Sachwaltern!und deſſen Ebefran Maria Eliſabeth geb. i Zone tegoz Mary 
Kayſer, ſo wie der Rentier A. Ewald aus Kayser, jako tez kapitaliste A. 
Landsberg a/ W., reſp, deren Erben werden 2 Landsbergu 1. W. 
hierdurch rent vorgeladen. 
n a/ W., den 7. Februar 1866. 


| Sprzedaz konieezna. 
biejelben, fie mögen bereits vecht&hängig fein | Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. Krölewska komisya sadu powiato- 


wego w Skwierzynie n/W. 
irn“ Nieruchomosd w Nowym Diusku 
ott -w powiecie Miedzychodzkim pod liezbg 12. 


„ abge: kami i prawa do pobierania drzewa bezplat- 
6187 tal. 3 sgr, 4 ten, wedle 


zem hipotecznym w registraturze podpisa- 
nego sadu, ma bye Zug 


dnia 29. Listopada 1866. 


przed poludniem o godz. 11. 


sprzedana, a 
Wierzyciele, ar dla pretensyi realnéj 
siegi hipotecznéj za- 


Wymiernika 3 Fanselow 

a Eläbiete z domu 

wald 

resp. sukcesoröw 
tychze niniejszem publicznie sie zapozywa. 
Stuwierzyma n/W., 7. Na 1866. 


(Beilage.) 


ſchaftlichen Kreditvereins für die 


öffentlich bewirkten Ausloofung der nach 
8.17. u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857. 


15,510. 15,619. 15,817. 16,064. 16,328. 


154. 1172. 1366. 1586. 1721. 


— 


13,625. 13,895. 14,062. 14,275. 14,721. 


9196. 9281. 


177. Mittwoch, 
Aufkündigung 


von Pfandbriefen des neuen land⸗ 


Provinz Poſen. 
Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars 


(Geſetz⸗Sammlung für 1857 S. 327.) 
zum 2. Januar 1867 zu tilgenden Pfand⸗ 
briefe des neuen landſchaftlichen Kreditver⸗ 
eins für die Provinz Poſen ſind nachfolgende 
derſelben gezogen worden: 

Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 318. 437. 
639. 851. 2147. 2309. 2445. 2662. 
3003. 3490. 3663. 3906. 4607. 4645. 
4704. 4709. 4788. 4815. 5033. 5312. 
5647. 5775. 6231. 6248. 6368. 6566. 
6584. 6801. 6916. 6992. 7129. 7143. 
7287. 7288. 7839. 7933. 7968. 8361. 
8729.88 16. 945 1.9941. 10,456. 10,724. 
10,743. 10,780. 

rie II. & 200 Thlr. Nr. 23. 239. 
283. 355. 682. 767. 951. 973. 994. 
1388. 1459. 1711. 2029. 2068. 2102. 
2316. 2760. 2913. 3476. 4027. 4044. 
4050. 4549. 4618. 4823. 5353. 5429. 
5942. 6359. 6413. 6572. 6702. 6726. 
6753. 6901. 6997. 7049. 7174. 7267. 
7298. 8070. 8077. 8430. 8542. 8818. 
9193. 9205. 10,136. 11,006. 11,118. 
11,151.11,235. 11,844. 12,057. 12,495. 
12,534. 12,620. 12,793. 13,446. 13,471. 


14,932. 14,939. 15,110. 15,198. 15,375. 


16,899. 17,562. 17,620. 17,944. 18,063. 
18,397. 18,583. 18,679. 18,916. 19,464. 

Serie III. a 100 Thlr. Nr. 415. 483. 
1937. 
2917. 
4335. 
5886. 
7626. 
8625. 


2193. 
4031. 
4877. 
6791. 
7834. 
8774. 


2682. 
4087. 
5255. 
7420. 
8515. 


2866. 
4202. 
5812. 
7491. 
8530. 
9055. 9136. 9180. 
9431. 9562. 9578. 9921. 

08. 10,640. 11,039. 14,278. 11,415. 
1,706. 11,824. 11,908. 11,997. 12,107. 
U . 
Serie J. à 500 Thlr. Nr. 122. 353. 
383. 730.845. 1161. 1224. 1312. 1507. 
1509. 1627. 1766. 2012. 2403. 2624. 
3189. 3634. 3829. 4068. 4318. 

Außerdem aber noch nach Abſchnitt II. 
des Regulativs vom 24. November 1859 
an Pfandbriefen Littera B: 

Serie II. à 500 Thlr. Nr. 175. 

Serie J. à 50 Thlr. Nr. 48. 

Dieſe ſämmtlichen Pfandbriefe werden 
hierdurch den Beſitzern zum 2. Januar 
1867 mit der Aufforderung gekündigt, den 


1962. 2052. 
3558. 3620. 
4406. 4610. 
6164. 6573. 
7640. 7755. 
8650. 8728. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Pfandbriefe ohne Littern 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für 
die Provinz Poſen und zwar aus den Kün⸗ 
digungsterminen 

Vom 2. Januar 1863: 
Serie II. à 200 Thlr. 
6084. 6397. 7204. 
Serie III. à 100 Thlr. Nr. 3330. 
Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 51. 210. 
Vom 1. Juli 1863: 
Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 2760. 3229. 


6250. 12,509. 14,308. 14,373. 


4798. 9026. 

Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 12 
213. 244. 257. 294. 337. 403 
Vom 2. Januar 1864: 

Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 2158. 4227. 
4909. 


4111. 9184. 14,442. 14,465. 15,088. 


Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 29. 
162. 168. 185. 320. 
Serie V. à 500 Thlr. Nr. 542. 
Vom 1. Juli 1864: 
Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 1136. 2642. 


8962. 9893. 9918. 14,549. 12,978. 
Serie II, a 100 Thlr. Nr. 8547. 10,536. 
11,213. 
Serie IV. a 10 Thlr. Nr. 6. 10. 12. 13. 
22. 83. 122. 124. 126. 159. 171. 226. 


313. 342. 381. 382. 404. 
Vom 2. Januar 1863: 

Serie II. a 200 Thlr. Nr. 1168. 1854. 
3247. 7136. 8379. 11,537. 12,410. 

Serie III. à 100 Thlr. Nr. 2076. 2171. 
2890. 6331. 7951. 8053. 8125. 9067. 
9436. 9466. 11,211. 

Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 1. 14. 17. 18. 
20. 38. 74. 89. 105. 120, 127. 144. 
163. 182. 192. 195. 198. 206. 215. 
234. 239. 261. 267. 272. 282. 287. 
341. 352. 353. 396. 420. | 

Serie V. à 500 Thlr. Nr. 340. | 

Vom 1. Juli 1865: f 

Serie I. à 1000 15 Nr. 1066. | 

Serie II. à 200 Thlr. Nr. 2317. 3464. 
3481. 4358. 4577. 5831. 6108. 7097. 
7200. 7599. 8640. 8804. 9138. 12,428. 
14,803. 16,841. 

Serie III. à 100 Thlr. Nr. 1066. 1650. 
2396. 3934. 4359. 4572. 5890. 6246. 
7068. 7706. 8976. 10,096. 10,716. 
11,439. 

Serie J. à 500 Thlr. Nr. 430. 

Vom 2. Januar 1866: 
Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 174. 3461. 
85. 4029. 4525. 8153. 8649. 8650. 
Serie II. à 200 Thlr. Nr. 748. 2419. 


39 


Nr. 2910. 5847. [langt bin, empfehle ich daſſelbe dem leidenden 


Serie II. à 200 Thlr. Nr. 63. 2229. 150,000 Ziegel IN Klaſſe, 


Serie III. à 100 Thlr. Nr. 3034. 3199. beſte Qualität, find frei Poſen billigſt zu ver: 


Serie II. à 200 Thlr. Nr. 1190. 2850. Dom. @&roeo@ bei Oberfigfo zum Verkauf. 


Serie III. à 100 Thlr. Nr. 3945. 6956. 
119. 


Serie II. à 200 Thlr. Nr. 397. 5484. Herren, Damen und Kinder (nach Bro- 


von 71 
240. 241. 255. 279. 281. 289. 309. 


Robert Schmidt 


Sicheres Mittel gegen dens 


weißen Fluß der Frauen. 
Da ich zur Kenntniß eines unfeblbaren 
Mittels, den weißen Fluß zu beſeitigen, ge⸗ 


Publikum unentgeltlich gegen Vergütigung der 
Emballage zu verabfolgen. 
Eine Reibe der erfreulichſten Heilerfolge 
fteben ſtatt jeder Anpreiſung mir zur Seite. 
Verebelichte Henriette Zen, 
f früher Roſalie Zeh, 
in Großdorf bei Birnbaum, Reg. Bez. Poſen. 


kaufen. Näheres Berlinerſtr. 154. 


170 Stück ſtarke, geſunde und woll⸗ 
reiche Hammel, 5 Jahre alt, ſtehen auf dem 


Fertige Strohfäde, Neife- u. Schlaf. 
decken, Steppdecken, Bettüberzüge, Leine, 
wand zu Bettlaken, Handtücher, Tiſch⸗ 
tücher, Servietten ꝛc. zu den billigſten 
Preiſen 


Reuge! §. H. Korach. Weft. 


Auch babe eine friſche Sendung 
der beſten Flanell-Leibbinden für 


ſeſſor Br. Bock erhalten. 
Geſundheits⸗ und Cholera⸗ 
Leibbinden 


2 bis 15 Sgr. empfiehlt 


vorm. Anton Schmidt. 
Poſen, Markt Nr. 63. 1 
ECC ͤ ⁰ AAA EEE 
Präparirte, 
ärztlich geprüfte 


Cholera⸗ u. Geſund⸗ 
heits⸗Bauchbinden 


empfiehlt 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Gelber Medizinal⸗Leberthran 
a Pfd. 10 Sgr., / Pfd. 5 Sgr., / Pfd. 2½ Sgr. 
Gereinigter weiſſer Dampf⸗Leberthran 
a Bid. 20 Sgr., Y Pfd. 10 Sgr., / Pfd. 5 Sgr. 
iſt ſtets vorräthig in allen Apotheken Poſens. 


Kirſchſaft, 


täglich friſch von der Preſſe, hei 


Gebrüder Pincus, 


Friedrichsſtr. 36. 


Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe der 2443. 2894. 4064. 4173. 4907. 7991.] Eine Milchpacht wird geſucht. Das 


Pfandbriefe in courefühigem Zuftande, jo wie. 8437. 9425. 9565. 9616. 10,289. Näbere in der Expedition dieſer Beitung. 


des dazu gehörigen, erſt nach dem 2. Januar 
1867 fälligen Kupons Nr. 10. und Talons, 


don dem gedachten Kündigungstage an auf 18 
— Kaſſe hierſelbſt baar in Empfang zu[7359. 7871. 8027. 9230. 


ehmen. 


11 
Zur Bequemlichkeit des Publikums wird 
nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe. 2322. 3711. 3816. 


12,156. 14,855. 14,954. 
Serie Ill. à 100 Thlr. Nr. 576. 1316. 
14. 1820. 2128. 2540. 2895. 3168. 
10,199. 


‚339. ; 
Serie V. à 500 Thlr. Nr. 415. 468 


nebſt Kupons und Talons unſerer Kaſſeſ hierdurch wiederholt aufgerufen, und deren 
auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt Beſitzer aufgefordert, den Kapitalbetrag diefer 
werden können, in welchem Falle die Gegen⸗ Pfandbriefe zur Vermeidung weiteren Zins⸗ 
ſendung der Valuta, wo möglich mit umge⸗Jberluſtes und künftiger gerichtlicher Amorti- 


hender Poſt, aber unter Deklaration des vol⸗ 
len Werths, ohne Anſchreiben und unfrankirt 
gen foll. 

Die Verzinſung der gekündigten Pfand⸗ 
briefe hört mit dem 31. Dezember 1866 auf 
und der Geldbetrag etwa fehlender Kupons 
wird deshalb von der Einlöſungsvaluta in 
Abzug gebracht. Ohne Talon kann die Ein⸗ 


löſung eines Pfandöriefes überhaupt nicht Sees Laser 


ſtattfinden. 

Die Valuta der bis nach Ablauf der aus⸗ 
gegebenen Kupons⸗Folge, d. h. bis zum 1. 
Juli 1867 nicht eingegangenen gekündigten 
Pfandbriefe wird nach Abzug des Betrages 
des Kupons Nr. 10. an das Königliche 
Kreisgericht hierſelbſt abgeführt werden, 
ches die Amortiſation ſolcher Pfandbriefe zu 
beranlafjen hat. 


wel⸗ ginnt den 12. 


ſation unverweilt in Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 11. Juni 1866. 
Königliche Direktion 
des neuen ie le Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 


Lotterie Anzeige. 
„Die Einlöſung der Lotterie Looſe 2. Klaſſe 
iſt bei Verluſt des Anrechts bis den 3. d. Nach- 
mittags 6 Uhr zu bewirken. 
Pulvermacher. 
Friedrichsſtraße 28. ein möblirtes Zimmer 
nebſt Tiſch zu haben. 1 
Breslauerſtraße Nr. 9, 
ſind Wohnungen von 4 und 5 Stuben ſofort 
oder vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 
Ein fein möbl. Zimmer nebit Kabinet ſofort 
zu verm. Näheres Kauonenpl. 10. im Laden 
Möblirte Gargon⸗Woh⸗ 
nungen mit und ohne Pferdeſtall 


und Burſchengelaß ſind zu vermie— 95 
then Wilhelmsſtraße Nr. 13. 


Hinterwalliſchei Nr. 7. (am Damm) find] KA 


vom 1. Okober c. ab verſchiedene Wohnungen 


Der über das Vermögen des Kaufmannsſvon 30 bis 65 Thlr. zu vermiethen. Zwei der- 


u Poſen eröffnete kauf⸗ſelben können ſofort bezogen werden. 


männiſche Konkurs i durch rechtskräftig ber] Sapiehaplag 4., Parterre, find 2 Stuben +. v. 


ſſtatigten Akkord beendigt. 


Poſen, den 9. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Unterricht in meiner Töchterſchule be⸗ 

Auguſt c. 
Dr. 10. Loewenberg: 


Privat⸗Entbindungshaus, 


Zugleich werden die bereits früher ausge⸗onceſſtonirt, mit Garantie der Diskretion, 


looſten, aber noch rückſtändigen 


Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Tacke. Szeleiewo bei Borek. 
oörſen-Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen- 
Telegramm nicht eingetroffen. 


Das Dom. Zulin bei Samter 


ſucht zum ſofortigen Antritt einen der deut⸗ E 
ſſchen und polniſchen Sprache mächtigen 


Hofbeamten mit guten Zeugniſſen. 
Anmeldungen franko oder beſſer perſönlich. 
H. Mass. 


Einen unverbeiratheten Breunereiverwal⸗ 


ter, welcher feine Befähigung gehörig nachwei :] F 


ſen und 150 Thlr. Kaution erlegen kann, enga⸗ 
airt vom 1. September c. ab das Dominium 


uſpektor, beider 

der auch bereits Güter ſelbſtſtändig bewirth⸗ 

ſchaftet hat, ſucht ein anderes Engagement. 
Näheres durch E. Then s Buch⸗ 

handlung in Grätz. 

Durch das landwirthſchaftliche Central⸗ 


Verſorgungs⸗ Büreau der Gewerbebuch 


toren, Geh. 100 — 200 
Feld- reſp. Hofverwalter, Geh. 60—100 Thlr., 
fr. Stat.; 1 Inſp., Geh. 200 Thlr., fr. Stat 


fr. Stat. beide müſſen polniſch ſprechen kön⸗ 
nen; 1 Rechnungsfübrer und 1 Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, Geb. & 100 Thlr., fr. Stat.; 3 
Brenner reſp. Brennereiverwalter, Geh. er 
300 Thlr.: 1 Rechnungsfübrer u Polizeiver- 
wnlter, Geh. 120 Thlr., fr. Stat.; 1 Förſter, 
Geb. 120 Thlr., fr. Stat. und Schußgeld; 2 
Gärtner, Geh. 80 —100 Thlr.; 2 Landwirth⸗ 
ſchafterinnen, 50 —60 Thlr. Geh. u. fr Stat. 
ſowie 4 Oek.⸗Eleven unter ſehr günſtigen Ber 
dingungen. Honorar nur für wirkliche Leiſtun⸗ 
gen. Briefe finden innerbalb drei Tagen Be⸗ 
antwortung. 


beiten mit 30 — 40 Leuten 
finden ſofort bis nach Mi⸗ 
ehaeli c. Beſchäftigung und 
lohnenden Verdienſt auf 
dem Dominio Tarnowo. 


Auf dem Dominio Dembno bei 
Neuſtadt a. W. lönnen zwei Wirthichafte: 
eleven aus guter Familie, mit der nöthigen 
Schulbildung und möglichſt der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig, gegen mä⸗ 
ßiges Honorar ſofort ankommen. Näheres 
durch den Oberbeamten Hoffmann 
daſelbſt. 

Ein Umſchlagetuch iſt auf der Poſen⸗Obor⸗ 
niker Chauſſee, zwiſchen Bogdanowo und 
Swierkowko am 29. d. M. gefunden wor⸗ 
den. Der Eigenthümer kann ſolches im Hötel 
Marquardt in Obornik gegen Erſtattung der 
Inſertionskoſten in Empfang nehmen. 

Ein verheiratheter, kautionsfähiger Wirth ⸗ 
ſchafts- Juſpektor, militärfrei, wünſcht die 


Beſitzung gleich oder auch zu Michaeli zu über⸗ 
nehmen. Näheres zu erfahren beim Kunſtgärt⸗ 
ner Pelznieck in Lubosin bei Pinne. 
Soeben ist erschienen und durch jede Buch- 
handlung und kgl, Postanstalt zu beziehen: 


kg ra Post- und 


Dampfschi -Goursbuch. 

*. J. 1866. 

Bearbeitet nach den Materialien des 

königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin. 

30 Bogen, 8. Mit einer neuen 

grossen Vebersichtskarte der 

Eisenbahnen und der bedeu- 

tenderen Post- und Dampf- 

schiffverbindungen in Europa 

geh. Preis 15 Sgr. 

(Inserate jeder Art werden darin angenom- 

men, Tarif befindet sich zu Anfang der An- 
zeigen.) 

Berlin, 26. Juli 1866. 

Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei 

(R. v. Decker). 


Unternehmer für Feldar⸗ 


| 


ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung einer größeren! 


1. Auguſt 1856. 


Ein underbeiratheter, militärfteier, tüchtiger] ß Thlr., 2 58 Mier üska aus Lipnic 
Landesſprachen mächtig, 15 Thlr. 5 8 


oſen, den 23. Juli 1866. 
- irzyzaneıoski,. 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die heute erfolgte Verlobung meiner Tochter 


Emma mit dem Hotelbefiger Hrn. Bierhold 
handlung von Reinhold Kühn in Berlin, zu Schroda beebre ich m i 
Leipzigerſtraße 14, werden gelucht: 7 Inſpek⸗ wandten und Freunden ftatt 
Thlr., fr. Stat.; 5 Meldung bierdurch ergebenſt 


jeder beſonderen 
anzuzeigen. 
Dolzig, den 29. Juli 1866. 

uhnau, 


und 1 Wirthſchaftsſchreiber, Geb. 100 Thlr., Rittmeiſter a. D. u. Fol. Diſtrikts Kommiſſarius. 
id en 


Geſtern Abend 8 Uhr, entichlief Tanft 
nach ſchweren Leiden mein innigſtgelieb⸗ 
ter Gatte, der Maler Karl Hoppe, in 
einem Alter von 29 Jahren. Indem ich 
alle Freunde und Verwandten um ftille 
Thbeilnahme bitte, bemerke ich, daß daß 
Begräbniß morgen den 2. Auguſt Nach⸗ 
mittags 5 Uhr vom Trauerhauſe, große 
Gerberſtraße Nr. 21., ſtattfindet. 


Agnes Hoppe. 


(Verſpätet.) 5 
Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſere geliebte Schweſter und 
Tante, die verwittwete Cäcilie Mundt geb. 
Miesner, nach kurzen aber ſchweren Leiden 
ſanft dem Herrn entichlafen iſt. 
Die Hinterbliebenen. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, un⸗ 
ſern a Sobn und Bruder, unſern 
lieben Max Baron von Koſchkull, 
Lieutenant im 2. Niederſchl. Infanterie 
Regiment Nr. 47., unſern Sonnen⸗ 
ſchein, nachdem er alle Schlachten un⸗ 
verſebrt mitgemacht bat, am 23. Juli im 
Lazaretb zu Holitſch an der Cholera 
zu ſich zu nehmen. 5 

Alle Eltern, die ihren einzigen Sohn 
verloren, auch alle Uebrigen, die Söhne 
in dieſem Feldzuge eingebüßt haben, for⸗ 
dern wir auf zu einem gemeinſamen Ge⸗ 
bete. Gott erbarme ſich unſer Aller. 

armbrunn, den 29. Juli 1866. 
Baron v. Koſchkull, General- 
Lieutenant z. D. 
Baronin Julie v. Koſchkull, 
Bain ‚nnd, Emma und 
liſabeth v. Koſchkull. 


Auswärtige Familien - Nachrichten, 

Verbindungen. Hr. H. Bornemann mit 
Frl. A. Mudke und Hr. W. Fritſch mit Frl. 
A. Grape in Berlin. 


Reſſers Sommertheater. 
Mittwoch, Extra⸗Vorſtellung a 7½ Sgr. 
Der Freund der Frauen. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Förſter. — Mit gefangen, mit gehan- 
gen. Luſtſpiel in 1 Akt von Marburg. — Die 
Backſiſche, oder: Ein Mädchenpenſionat. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Salingre, 
Donnerſtag: Extra⸗Vorſtellung & 7%, Sgr. 
Das Jagdſchloß im Walde, oder: Aben- 
teuer über Abenteuer. Poſſe mit Geſang 
in 2 Akten und 4 Bildern von Friedr. Kaiſer. 
— Er experimentirt. Scherz in 1 Akt von 
Heinr. Hollpein. ; 
In Vorbereitung: Zopf und Schwert. 
Hiſtor. Luſtſpiel in 5 Akten von Karl Gutzkow. 


Lamberts Salon. 


Heute Mittwoch und morgen Donnerſtag 


CONCERT 


NER; nn 
In der J. J. Heine schen Buch⸗ der Sängergeſellſchaft Moſer unter Mitwir⸗ 


handlung in Poſen, Markt 85., iſt vor. 


rräthig: 
Daheim. 


Ein deutſches Familienblatt, wöchentlich eine 
Nummer, Preis vierteljährlich 15 Sgr. Die 
neueſten Nummern enthalten unter Andern: 
Skizze aus der Schlacht bei Skalitz mit Abbil⸗ 
dung, ferner: Nach der Schlacht bei Königs⸗ 
grätz — der todte Kamerad. RUFT 
Am 2. Auguſt begin- 
7 nen wieder unſere Ge. 
ſangübungen. 
Der Vorſtand 
des Allgem. Männer⸗ 
Geſang-Vereins. 


Pörſe zu Poſen 


Frau Ent 


kung der Opernfängerin Fräul Hailand und 
des Komikers Herrn Dartſch. 
Anfang 7½¼ Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
Eingang zum Konzert vom Hofe. 


Lambert's Garten. 
Großes Konzert. 
Entrée 1 Sar. Anfang 7 Ubr. 
Förster. 
Volksgarten. 


Heute Mittwoch „ Donnerftag und Freitag 
großes Streichkonzert. 
Emil Tauber, 


Asch's Cafe. 


garten, 
kleine Gerberſtraße Nr. 7. 

Heute und die folgenden Tage 
großes Garten⸗Konzert, 
beftebend in tragischen und komiſchen Geſang⸗ 
Vorträgen und Auftreten des berühmten Ko⸗ 

mikers Herrn Lange aus Hamburg. 
tee a Perſon 1½ Sgr. Anfang 6 Ubr 


Großes 
Federvieh-Ausſchieben 


bei E. Fehrie, 


am 1. Auguſt 1866. 


Fonds. 
Br., polniſche 


Poſener 4% neue Pfandbriefe 905 Br., do. Rentenbriefe 90 
Banknoten 728 Gd. 


Noggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] undi 50 Wiſpel, pr. Auguſt 


305 Gd., Aug. ⸗Septbr. 397 Gd, Sebtbr.- 
„Novbr. 40 Br. 394 Gd., Nodbr. „Dezbr. 39% bz. 


Gdi., Oktbr.⸗ 
Spiritus [p. 100 
30,000 Quart, pr. Au 


Quart 
guſt 1 


ftbr. 40 Gd., Herbit 40 Br. u. 


8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
d., Septbr. 13½—1 bi, Oftbr. 13 


Gd., Novbr. 13 Br. u. Gd., Dezbr. 134 Br., Januar 1867 135 Gd. 


ich meinen lieben Ver⸗ 


— 


Poſener Marktbericht vom 1. Auguſt 1866. 


Ir 


Feiner Weizen, der Scheifel zu 16 Megen 5 — | 
Mittel⸗Weizen a. 
Ordinärer Weizen 
Roggen, ſchwere Sorte 
Roggen, leichtere Sorte. 
Große Gerſte. 

Kleine Gerſte 
Hafer 

Kocherbſen 

Suttererbfen 5 
Winterrübſen 
Winterraps 
Sommerrübſen 


21 
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dito 
r dito 2 
Die Markt⸗Kommiſſton. 


Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles, 

am 31. Juli 1866. . 14 M 2 Ser 6 Af bis — M — 8 — 

1. Auguſt „ 14 5 

Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
Produkten = Börfe, 

Berlin, 31. Juli. Wind: WNW. Barometer: 28", 

meter: früh 12°+. Witterung: Bewöllt. 25 

Roggen ſtellte ſich heute neuerdings etwas höher im Werthe, doch die 
Beſſerung bat ziemlich reichliche Offerten hervorgelockt, fo daß es zu leidlichen 
Umſätzen kam. Disponible Waare it beute nur in kleineren Partien unge 
ſetzt, der Begehr war im Allgemeinen etwas ſchwächer. Gekündigt 5000 
Tir. Kuündigungspreis 443 Rt. : ; 

Rüböl iſt abermals beſſer bezablt worden, die gefteigerten Kurſe haben 
indeſſen auch für dieſen Artikel reichlichere Offerten bervorgelockt. Gekün 
digt 1100 Ctr. Kündigungspreis 12 Rt. 

Spiritus anfänglich begebrt und ein wenig böher, wurde ſpäter ver⸗ 
nachläſſigt und bat ſich dann nicht voll behaupten können. 

Weizen loko höher gebalten, Termine feſter. 

Hafer loko ſchwer verkäuflich, nahe Lieferung billiger, ſonſt unverän⸗ 
dert. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 253 Rt. 

Weizen lofo p. 2100 Pfd. 50—71 Rt. nach Qualität, bunter poln. 
62 Rt. bz., ſchwimmend hochbunter poln. 70 Rt., p. 2000 Pfd. Juli 6035 
Nit. bz., Juli⸗Auguſt 60 Rt. nominell, Septbr.- Dftbr. 61 Br. ? 
Roggen p. 2000 Pfd. lofo 44} a 431 Rt. bz., vor dem Kanal 80/81- 
pfd. 45 Rk., Juli 434 845 Rt. bz., Juli- Auguſt 44 a f a 8 bz. u. Br. 4 
Gd., Auguſt⸗Septbr. 44 a 5 bz., Septbr.⸗Oktbr. 431 a 444 a 44 bz. u. Gd., 
4 Br., Ofibr.-Novbr. 44 a 4 & 44 bz. u. Gd., 4 Br., Novbr.⸗Dezbr. do. 

G erſte loko p. 1750 Pfd. 35—42 Nt. 

Hafer lofo p. 1200 Pfd. 25029 Rt, ſchleſ. 263 a 27, ord. do. 25, 
wartbebr. 255, pomm. 264 a 27 ord. do. 254, galiz. 25 Rt., feiner märk. 
29 Ni., Juli⸗Auguſt 258 a 25 a 4 Rt. bz., Aug. Septbr. 248 bz., Septbr.⸗ 
Ottbr. 244 a f bz., Oktbr.⸗Nopbr. 24 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 23% bz. 

Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 48—60 Rt., Futterwaare do., kleine 
Partien 535 a 54 Rt bz. 

Raps p. 1800 Pfd. 80 a 83 Rt. ab Bahn bz. 

Nübſen Winter poln. 76 Rt. ab Bahn bz. 5 

Rüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 12 Rt. Br., Juli 1144 à 12 bz., 
Juli Auguſt 114 a 3 bz., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗ Oktbr. 114 a f bz. 
u. Gb. k. Br, Oftbe,-Movbr, 115 a f b. u. Br. 5 Gd. Novbr.“ Dabr. 


11424 bz. 
Leinöl loko 131 Rt. 


— ⸗⸗⸗ͤ„ — —ñ — 


Thermo- 


6 

Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 14% & 4 Rt. bz., ab Spei⸗ 

cher 14 bz., Juli 1344 bz., Juli⸗Auguſt 13% 2 * a 2 u. Gd., 
Br., Aug.⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 144 u f a 4 bz., Br. u. Gd., Dftbr.- 

Novbr. 144 bz. u. Gd., + Br. 

nmehl Nr. 0. 4 — 3 ½ Rt., Nr. 0. u. 1. 3 — 32 
4 Nt. bz. 

93. 


t. b 
sb 


Mebl. Weise 
Rt., Roggenmehl Nr. 1. 34-34 Rt., Nr. 0. und 1, 34—2 
pr. Ctr. unverſteuert. (B 


Stettin, 31. Juli 


Wetter: Kühl und windig, bewölkt, ＋ 15 R. 
Barometer: 27“ 10, Wind: NW 


W 


7 Rt. 
75 Rt., pr. Auguſt⸗Septhr. 76 Br., 753 


Rt. 
o 12 Rt. bz. u. Br., pr. Juli⸗Auguſt 12 Br., Septbr.- 


(Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 31. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) feſter, gek. 12,000 Ctr., pr. Juli 39% bz. u. 

Gd., Juli⸗Auguſt 39 1— 395 bz. Septbr.⸗Oktbr. 393 bz. u. Gd., Oktbr.⸗ 

Novbr. 391-15 bz., Novbr. +» Dezbr. 394 bz., April⸗Mai 40 bz. 
Weizen pr. Juli 55 Br. Gerſte pr. Juli 39 Br. 

afer pr, Juli 43 bz. u. Gd. 
Raps p. Juli 81 Br. 5 5 
Rüböl feſt, get. 400 Ctr., loko 114 Br., pr. Juli 11 Br., Juli⸗ 

Auguſt 10% bz., Auguſt⸗Septbr. 10 Br., Septbr. Oktbr. 1044 bz., Oktbr. 

Novbr. 11 Br., Novbr.⸗Dezbr. 11 bz. 

Spiritus ſpätere Termine höher, gef. 25,000 Quart, lolo 135 Gd. 

133 Br., pr. Juli, JuliAuguſt und Aug.⸗Septbr. 133 bz. u. Br., Septbr. 

Ditbr, 131 Br. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 13% bz. 5 
Regulirungspreiſe dr. Juli 1866: Roggen 40 Rt., Weir 

zen 55 Rt., Gerſte 39 Rt., Hafer 434 Rt., Raps 82 Rt., Rüböl 

116 Rt., Spiritus 1333 Rt i re 
Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton 

zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen, 


D 


Nüßſen, Binterardt? 174 168 100 
en, Winterfrucht 6 * 
do. Sommerfrucht. ee — v. 150 Pfd. Brutto. 
Doerr — p — (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 31. Juli. Weizen 58603 Thlr., Roggen 48— 
51 Thlr., Gerſte 38—42 Thlr., Hafer 2830 Thlr. 5 
„Kartoffelſpiritus. Lokowaare gut behauptet, Termine vernach⸗ 
läſſigt. Stimmung matt. Loko ohne Faß 154 Thlr., pr. Auguſt 15 Thlr. 
ohne Faß, pr. Auguſt und Aug.— Septbr. 143 Thlr., Septbr.—Oktbr. 143 
Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus unverändert Loko 125 Thlr., Termine höher ge⸗ 
balten, aber nicht gebandelt. Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 30. Juli. Wind: Weſt. Witterung: Leicht bewölkt. 
Prem 12° Wärme. Mittags 20° Wärme. : 
Weizen, ganz geſunder 128—133 fd. boll. (83 Pfd. 24 Etb. bis 87 Pfd. 
Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1—2 Thlr. 
über Notiz, weniger ausgewachſen 122 —127pfd. boll. (79 Pfd. 27 Yıh, bis 
83 Pfd. 5 Lth. Zollgewicht) 44—50 Thlr., ſtark ausgewachſen 35 — 40 Thlr. 
Alter Roggen 123—125pfd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 
th, Besch 35—36 Thlr. f i 
Friſcher Roggen 37— 38 Thlr. 1 a 
Große Gerſte 30—35 Tolr., feinſte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 
galt p. Schffl. 25—30 © 
uttererbſen p. Wſpl. 


3940 Tblr. — Kocherbſen p. Win. 
45—47 Thlr. 


Rape (durchaus trockene gute Waare) 68—70 Thlr. p. 1875 Pfd. 
En ES Eile. p. 1875 bid Boll 
en 66-68 Tblr. p. Zollgewicht. 
Spiritus 151 Thlr. p. 8000 % Tr. 55 


Berliner Viehmarkt. 

Am 30. Juli c. wurden an Schlachtvieb auf hieſigem Viebmarkte zum 
Verkauf aufgetrieben: 

An Hornvieh 1725 Stück. Das Ervortgeichäft nach Hamburg wol 
ſchwächer als vorige Woche, wogegen die Ankäufe für den Armeebedarf we 
gewöhnlich waren, die Breife für Prima Qualität ſtellten ſich auf 16 auch 
u 12 97 12 und 14 Tylr., ordinäre 9 und 11 Thlr. pro 100 Pfund 

sleiichgewicht. 

An Schweinen 2014 Stück. Beſte feine Kernwaare (Mecklenbur 
ger) wurden vorzugsweiſe geſucht und mit 17 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht bezahlt. Exportgeſchäfte mit Mittelwaare nach Hamburg waren um 
bedeutend, und wurden für dieſe Mittelwaare 12—14 Thlr. ausgegeben. 

An Schafvieb 12,561 Stück. Obgleich die Zutriiten verbältnigmäßld 
ſtark waren, ſo ſtellte ſich dennoch das Geſchäft mit fetten und ſchweren 


(Bromb. Ztg.) 


Hammeln durch bedeutende Ankäufe nach außerhalb ziemlich günſtig für die 
Verkäufer, 1 Mittelwaare ſelbſt zu aehehehten Bretien nicht aufge’ 
e f 
An Kälbern 645 Stück, welche bei lebhaften Verkebr zu hohen Prei 
ſen bezahlt wurden. nn N. Z.) 
Köln, 31. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Kühl. izen 
feſt, loko 7,5, pr. Juli 5, 26, pr. November 6, 6$. rr il. J 
pr. Oktober 13/0. Leinöl loko 1317. Geſchäft ſtill, Tendenz feſt. 
Meteorologiſche Beobach e ö 6 
giſche B chtungen zu Poſen 186 
Datum. | Stunde. uber der Oftiee 
31. Juli Nehm. 2 27° 11, 2 -+15%4 | NWL2-3 bewölkt. O 
31. „ Abnds. 10 27“ 11“ 3 7126 8 Genc Seit C. 
Berlin, 30. Juli. Schwül und ſich eintrübend bei fallendem 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, 
= I. Auguft = . 2 „ — * 
Nachtrag. 
Sonnabend erwartet. Die Stadtverordneten halten morgen eine außer‘ 
ordentliche Sitzung, um wegen des Empfangs und der Illumination, 
Berlin, 31. Juli, Abends. Nachrichten aus dem Hauptquar⸗ 
tier zufolge könnte der definitive Frieden mit Oeſtreich ſofort oder doch 
koſten, wovon 15 auf Holſtein gerechnet und 20 ausgezahlt werden. 
(Tel. Dep. d. Schl. Z.) 

München, 3. Juli. (lleber Paris.) Die Verbindungen mit 
Nürnberg ſind unterbrochen, man dt Nürnberg von = Brei 
Florenz, 3. Juli. Aus Italien er 
Friedensverhandlungen in Prag ſtattfinden ſollen und vor dem 1 


räumt werden konnte. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
5, pr. Juli 4, 15, pr. November 4,16. Rüböl unverändert, loko 13% 
uber der See Therm. Wind. Wolkenforn 
1. Aug. Morg. 0 27° 10” 9 4116 W Oltrübe, 
Barometer N 
am 31. Juli 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 6 Zoll. 
Berlin, 31. Juli, Abends. Se. Majeſtät der König wird am 
ſo wie über eine Adreſſe zu berathen. (Tel. Dep. d. Schl. Z.) 
bald abgeſchloſſen werden. Oeſtreich zahlt 35 Millionen Thaler Kriege 
Telegramme. 
ßen beſeßzt. | 
fährt man, daß die 
Auguſt unterzeichnet ſein werden. 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 481 bz Berl. ⸗Stet. II. Em. 4 864 B Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 | 77} bz 6 
0 * 1 Oeſtr. Metalliques 5 46 65 uremburger Banti& 82 etw b3 u Gſdo. IV. S. v. St. gar. a3 98 G do. III. Em. 44 — — Stargard⸗Poſen 34 94 bz 10 
Fee , Beine lim m. 
0 po. 250 fl. Präm Ob. 4 | 53 2 Meininger Kreditbk. 4 94 bz Cöln-Crefeld 44 — — do. II. Ser. — — 
Berlin, den 31. Juli 1866. do. 100 fl. Kred. Looſe — 56 W Moldau. Land. Bk. 4 223 etw bz Cöln⸗Minden 44 98 G do. III. Ser. 4 92 5 Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 5prz. Looſe( 186005 595-59 bz Norddeutſche do. 4 116 B do. II. Em. 11034 G do. IV. Ser. a4] 97 bz Friedrichsd on — 113g b — 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 325 bz eſtr. Kredit do. 5 56 bz do. 4 871 G Gold⸗Kronen — 9. 8 b 
Preußiſche Fonds. do. Slb.-Anl. 18645 | 555 G Bomm. Ritter» do. 4 80 bz do. III. Em. 4 86 B Eiſenbahn⸗Aktien. Louisd'or — 10 f b. > 
—  ——ßtatienifche Anleihe 5 | 52-52 bz Poſener Prov. Bank! 98 © do. 44196 35 a a [Sovereigng 6 224 b 
Freiwillige Anleihe 4½ 93% bz 5. Stieglitz Anl. 5 644 B Preuß. Bank-⸗Anth. 441153 9 do. IV. Em. 4 85 bz Aachen⸗Düſſeldorf 33“ — — 5.11 65 
Staats⸗Aul. 1859/5 104 bz 64. do. 5 83 G Schleſ. Bankverein 4 112 2 do. V. Em. 4 84 8 Aachen⸗Maſtricht 4/35 bz 4621 G 3 
do. 50, 55, 57 4½ 985 bz 2 Engliſche Anl. 5 855 G Thüring. Bank 4 65 etw bz Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 824 Amſterd. Rotterd. 4 110 bz 1146 
do. 56, 1859 4½ 988 bz . N. Ruff. Egl.Anl3 53 G Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. III. Em. 4) — — Set Märk. Lt. A. 4 155 by 29 m 29 ö G 
do 1864 4½ 988 b} 2 ( do. v. J. 18625 87 bz Weimar. Bank. 4 97 G do. 1865144 — — Berlin⸗Anhalt 4 215 bz E Pen 
do. 50, 52 conv. 4 90 bz do. 18645 90 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 110 bz u G Magdeb. Halberſt. 44 95% oz 1865 [Berlin-Hamburg 4 7057 0 851 0 
do 18534 90 bz do. engl. 5 87 G do. do. Certific. 4 1013 bz Magdeb. Wittenb. 3 | 71 304 bis Berl. Potsd. Magd. 4 208 do. (einl. in Reiz) — — 
do. 18624 90 b do pr. Anl. 884 5 8Bbz, u. 80.84. do, do. (Hentehſ ek | — — e e Bern ann d eſtr. Banknoten — 821 G 
räm. St. Anl. 1855 3½ 122 bz Poln. Scha- O. 4 | 62413 (80 bzsdenkelſche Cred. B. 4 8 2 Niederſchleſ. Märk. 4 | 92 G Berlin-Görlig 4 78 bi Poln. Banktillets — 
Staate. Schuldſch. 3½ SI bz do. kl. 4 — — ; do. II. e. 4 88 G do. Stamm- Prior. 5 | 994 © Ruffifihe do. a 
Kur-uNeum. Schldv 3½ 835 B Gert. A. 300 Fl. 5 89 G Prioritäts: Obligationen. do. conv. 4192 G Böhm. Weſtbahn 5 60 B 
Oder ⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — Pfdbr. n. i. S. 4 613 bz er i TE a do. conv. III. Ser. 4 88 G Bresl. Schw. Freib. 4 139 & 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 99 bz 5% 102 Part. O. 500 Fl. 4 85 G bzAachen⸗Düſſeldorf 4 84 G do. IV. Ser. 4 96 G Brieg⸗Neiße 4 96 G f 5 
do. do. 3½% 881 0 lbzlumerik. Anleihe 6 738-74 etw 733] do. II. Em. 4 835 G Niederſchl. Zweigb. (5 99 G Cöln⸗Minden 4 155 b 50bz, jg. 141% 
Berl. Börſenh. Obl. 5 100 0 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 53 bz do. III. Em. 4 93 © Nordb., Fried. Wilh.(4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 55 6 97 etw bz 
Kur- u. 00 82 bz Neue Bad. 35fl Looſe — 294 G Aachen⸗Maſtricht 430 59 bz Oberſchleſ. Litt. 4.4 — — do. Stamm ⸗Pr. 43 78 5 106. G 
ee % 28 0 Deffanerßeäm. an 3 8 dich⸗Mürtſche 2 97 6 de. Tit 0% , 881 0 Sl G. eubeg. P 781 b oa e 
ſtpreußiſche 3½/ 7 0 am. Anl. Bergiſch⸗Märkiſche 7 . itt. O. al. C.-Ludwg. 3 2 en 
ige 5 811 © Bank- und Kred arent uren md ue A i Bendl. Ser ung f 97 & do. kit 5 918 Sunmigsta. Bet. 4 200 © 2 
rſche 3½ 81, bz ank und Kredit⸗Aktien und do. II. S. 34 (R. S.) 360 77 b o. itt. E. 35 794 6 Magdeb. Halberſt. € 
2 5 5 —ç 4 91 b Autheilſcheine. do. lit B. 3 Mi 05 do. Litt. F. Ai 95 bj Magdeb. Leipzig 4 2614 G n A 31. Jull. 
2 „Poſenſche 1 Berl. Kaſſenverein 4 140 G do. IV. Ser. 45 94% bz Oeſtr. Franzöſ. St.3 245 bz Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 7 44 b 
2a‘ de. 3¼ — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1063 bz do. V. Ser. 40 94 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 220 bz u G [Mainz⸗Ludwigsh. 4 131 bz dy. 2M. 7 1424 bz 
8 do. neue 4 90 bz Braunſchwg. Bank⸗ 4 865 © do. Düſſeld. Elberf. 4 84 G Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 4 72 bi Hamb. 300 Mk. 8 T. 6 134 bz 
5 Schleſiſche 3½ — — Dreiner do. 4 112 G do. II. Em. 43 93 G do. II. Ser.) — — Münſter⸗Hammer 4 905 0 do. do. 2M. 6151 b 
do. Litt. A. 3½ — — CoburgerKredit⸗do. 4 923 etw bz u GIII. S. (Dm.⸗Soeſtſg 84 G do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 92 b London f Lſtr. 3 M. 10 6 21 bz 
Weſtpreußiſche * 80 b anzig. Priv. BE. 4 109 G do. II. Ser. 43 93 G Rheiniſche Pr. Obl.(4 86 G Niederſchl. Zweigb. 4 | 69% 0 Paris 300 Fr. 2 M. 4 80% bz 
do. 4 86 6 Darmſtädter Kred. 4 82 bi Berlin⸗Anhalt 493 B do. v. Staat garant.3)0 — — Nordb., Frd. Wi 603 7374-734 bz ien 150 fl. 8 T.6 78 bz 
do. neue 4 250 bz do. Zettel⸗Bankſa 95 G do. 44 8 G do. Prior. Obl. 45 95 bz Oberſchl. Lt. A. u. C. 35070 f bz do. do. 2M. 6 77 bz 
\ de. do. 4½ 94 b Deſſauer Kredit. B. 2 G do. Lit. B. 4 95 G do 1862144) 95 bz do. Lit. B. 5 149 G Augsb. 100 fl. 2 M.6 57 6 © 
Kur⸗u Neumärk. 4 915 Deſſauer Laudesbk. 4 — —. BerlinHamburg 4 93 G do. v. Staat garant 44 — — Deft. Franz. Staat. 5 96.955 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 6 57 8 bz 
E (Pommerſche 4 | 9l$ bz Disk. Komm. Anth.|& 963 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. (45 9 I Deſt. ſdl. StB (Lom) 4 1022-24-3 bz Leipzig 100 Tlr. 8 T9 | 995 G 
5 poſenſche 4 894 bz Genfer Kreditbank 4 901 8 Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — do. II. Em. 45 965 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 76} bz do. do. 2M 995 G 
2 Preußische 4 904 Geraer Bank 4 1003 do. Lit, B. 44. Ruhrort⸗Crefeld 45 — — Rheiniſche 4 1184-194 bz Petersb. 100 R. 3 W. 6 3 bz 
= Rhein.⸗Weſtf. 4 | 94 Gothaer Privat do. 98 G do. Litt C. 4 90 bz do. II. Ser. 4 835 bz do. Stamm ⸗Pr. ee do. do. 3 M. 6 793 bz 
S Sächſiſche 4 92 G Hannoverſche do. 4 924 6 Berlin⸗Stettin 45 975 & do. II. Ser. Hi — — Rhein⸗Nahebahn [4295 bz Brem. 100 Tlr. 8 TS 110% bz 
Schleſiſche 4 92 bz Königsb. Privatbk. 4 102 G do. II. Em. 4 87 G do U. Em. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld gl — — Warſchau 90 R. 8 T. 221 bz 
Die Börſe war heut ſehr feit und angenehm geſtimmt, namentlich für preußiſche Effekten, ſowohl Fonds als Eiſenbahnen, welche gefragt und höher waren; doch war das Geſchäft weniger angeregt als 
geſtern, nur Nordbahn, Oberſchleſiſche, Rheiniſche, BergiſchMärkiſche wieder ſehr belebt. Die Regulirung nahm die Börfe auch heut noch in Anſpruch, ging aber glatt von Statten. In den Re⸗ 
und Deportſätzen hat ſich nichts geändert. öproc. preußiſche Anleihe 14, Staatsſchuldſcheine I, Prämienanfeihe 2 beſſer. Wechſel mäßig belebt. 2 
Breslau, 31. Juli. Vei ſehr günſtiger Stimmung war ſowohl die Mehrzahl preußiſcher Fonds, als Schlußkurſe. National. Anleihe 49. Oeſtreich. Kreditaktien 557. Oeſtreich 1860er Looſe 583. 3% Spanier, 
auch für Eſſenbahnaktien und andere Spefulationspapiere lebhafter Begehr zu höheren Kurſen. Die Hauptiteigerung | —- 2% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 107. Norddeutſche Vank 116. Rheinische Bahn 1173. 
erfuhren Oberſchleſiſche und Tarnowitzer Eifenbahn-, ſowie auch Minerva. Vergwerks. Aktien. Nordbahn 724. Finnländiſche Anleihe St. 1864er ruſſiſche Prämienanleihe 763. Neue ruſſiſche Prämienanleihe — 
JJ ie Slhrie tn Brdindeieig Prien Unten ing Wir. 9 oa 8 Br 
anleihe A. —. Amerikaner 74.743.) bz u B. e). Bank-Verein 3. lau. Schweidnitz⸗Freiburger⸗Aktien London lang 13 Mk. 34 Sh. Br., 13 Mk 35 Sh, bz. London kurz 13 Mk. 7 Sh. Br. 
1 10 a en re Voit . Gi Lit. Weit 85 255 © De Lit 0 (109 Jes. Anſterdam 35, 05 B. 35, 70 bz. Wien 96 dot, 5s bn Petersburg 247 5 241 8 
9 . Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. d sm. — eiße⸗Brieger — . e Lit. A. u. C. — 5 \ 
695 bz u G. dito Lit. B. 148 G. dito Prior.⸗Oblig. 881 G. dito Prior -Oblig. 94 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. Rotterdam, 31. Juli, Nachmittags 1 uhr 30 Minuten. Feſt. 
794 B, 794 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 76 G. Koſel⸗Oderberger 554-4-} bz. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue oll. wirkt. 25% Schuld⸗Obl. 573. Oeſtreich. National-Anleihe 467. Oeſtreich. 5% Metalliques 444. 
Banknoten —. Ruſſiſche wanknoten —. Warſchau⸗Wien — Minerva⸗Vergwerks⸗Aktien —. 11 n re 25 EN. 9051 Auf, Ei . 50. Ruſſ. Prämien-Anleihe 
N % — RR ES TE „ 50. 82er Verein. Staaten⸗Anleihe 72. Inland. 3%, Spanier 318. London 3 Monat 11, 60, 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 46, 55 i . 8 


Hamburg, 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Eiſenbahnen lebbaft, ſteigend; Valuten ſehr feſt. 
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